39. Jahrgang. 


Dan 


Leruſprech-Anſchluh Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16, 


Nr. 22877. 


„Reformſchulen“ in Danzig. 


Die Stadtverordneten Derſammlung foll am 
Montag einen folgenſchweren Beſchluß faſſen, 
welcher einen bedeutungsvollen Schritt weiter auf 
der Bahn einer geſunden Entwickelung des 
döheren Schulweſens überhaupt und insbeſondere 
in unſerer Stadt herbeizuführen geeignet ſein 
dürfte. Wie wir ſchon vorgeſtern mitgetheilt 
haben, handelt es ſich zunächſt um die Ummand- 
lung des Real - Onmnafiums zu Gt. Johann zu 
einer Reformſchule, der fpäter ‚eventuell eine 
theilweiſe Umformung auch des ſtädtiſchen Sym- 
naſiums folgen ſoll. 8 

Wir haben zwar ſchon früher in mehreren 
Artikeln das Weſen einer ſolchen RNeformſchule. 
die zuerſt in Frankfurt a. N. ins Leben getreten 
iſt, entwickelt, doch erſcheint es nicht überflüffig, 
aus der Begründung, welche der Vorlage des 
hieſigen Nagiſtrats über die Verlegung der 
Jenkauer Schulanſtalt nach Danzig beigegeben ift, 
das auf die Danziger Reſormſchul - Projecte Be- 
zügliche mitzutheilen. 

Der Kampf zwiſchen der humaniſtiſchen alt- 
klaſſiſchen und der realiftiihen, modernen 
Richtung auf dem Gebiete unſeres höheren 
Knabenſchulweſens hat zwar noch keinen Aus- 
gleich gefunden, doch iſt, wie der Magiſtrat aus- 
führt, ein weiteres Zurückweichen des humanifti- 
ſchen Gumnaſiums vor dem Andringen der 
realiſtiſchen Bildung unverkennbar und hat 
ſich u. a. auch durch die Aufnahme moderner 
Disciplinen in den Lehrplan des Oumnaſiums 
gezeigt. In Preußen iſt die vorläufige Regelung 
des Derhältniſſes der Lehranſtalten beider 
Richtungen zu einander durch die Erlaſſe der 
Unterrichtsverwaltung vom Jahre 1892, die auf 
die Ergebniſſe der Schulmänner-Conferenz vom 
Dezember 1890 zurückgehen, eingetreten. Die eben 
enannten Erlaſſe geben einmal der loteinloien 
Enlaiigen Realſcchule und der ebenfalls latein- 
Iklafjigen Ober-Realſchule dem 


loſen eine 


reten. N ER N en 

Die Unterrichts-Derwaltung kommt in biefem 
Punkte vor allem dem Bedürfniß entgegen, das 
in den größeren Städten, in denen die wichtigſten 
Arten der höheren Schulen — Real- Schule, Real- 
Eymnaſium, Eymnaſium — neben einander ver- 
treten find, ſteis vorhanden geweſen iſt. Hier 
erwarten die Bürger, daß fie ihre Kinder nicht 
bereits im 9. oder 10. Lebensjahre endgiltig für 
die eine oder die andere Schulart beſtimmen 
müſſen, ſondern daß ihren Söhnen noch in einem 
ſpateren Zeitpunkte der Uebergang in die ver- 
ſchiedenen Arten der höheren Schulen offen ge- 
halten werde. Es ift auch in der Bürgerſchaft 
dieſer großen Städte, der Centren des modernen 


Feuilleton. 


Radfahrer. (Nachdruc 


ver boten.) 
41) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 
„Haft du Liesbeth viel geſehen?“ fragte er 
noch einmal. f 
„Oft nicht. Sie iſt fſaſt immer in der Wirth- 
ſchaft und fie kommt doch nur mit ihrer Mutter, 
Sie hat ſich ſtets nach dir erkundigt. Es iſt ein 


gutes Mädchen.“ 
Nach einer Weile ſagte Hermann: „Mutter, 


jetzt möcht' ich ein Bischen auf meinem Rade 
ausfahren. In einer Stunde bin ich wieder 
zurüc.“ 


„Nimm dich bloß recht in Acht“, bat die alte 
Dame eindringlich, „daß dir nichts paffirt.” 

Hermann holte ſein Rad und ſtieg vor dem 
Hauſe auf. 

„Es ſieht jo gefährlich aus“, klagte die Frau 
Juftipeaty, indem fie vom Garten aus Hermanns 
Nühnpeit beobachtete. Hermann ftieg auf. „Auf 
Mieberjehen, Mutter”, rief er zurück und rollte 

* 8 

e mlm von den Einwohnern begegnete, 
Lace . meiftens ſpöttiſch- überlegenen 


und g 
Leute hatten felbft in — — * e one 


manchen Radfahrer gefehen, aber 
einer vorbeifuhr, immer ſtarrten fle in OR 
wie etwas völlig Neues, Derblüffendes und dabei 
böchſt Lächerliches an. Einige kannten Fermann. 
Solche Leute trauten ihren Augen nicht. Keiner 
von ihnen hätte von dem ernſten Aſſeſſor fo 
etwas erwartet. > 
Hermann lenkte jein Rad nach dem Walde, in 
em er jonft ſeine einſamen Spaziergänge gemacht 
datte. Er fuhr aber, als er ſich ihm näherte, 
nicht hinein. Er fuhr langſamer und bedachte 
etwas. Am Wald entlang lief die Chauſſee, und 
dieſe Chauſſee führte zu einem gewiſſen Gutshof, 
der allerdings eine ganze Meile entfernt war, 
der aber mit dem Rade bequem in einer halben 
unde zu erreichen war. Grünrode hieß der Hof. 
6 ganzen vergangenen Herbſt und Winter 
Jerm den wieder angebrochenen Frühling war 
— ann, wenn es das Wetter irgend erlaubte, 
ag für Tag aus Berlin in die Natur und die 
Umgegend gefahren. Er liebte Berlin nicht 
ſonder lich, und der ftarke Straßenverkehr, das 


. „nicht e tgegen- 


mann erkannte, ohne fein 


Erwerbs- und DBerhehrsiebens, kaum 
zweifelhaft, daß der gemeinjame Unterbau fi 
ſämmtliche höheren Schulen dem Plan de 
loteinloſen Realſchule in den drei Unterklaſſe 
(VI—IV) entſprechend gebildet werden und dam 
bier an die Stelle des Latein die auch für d 
formale Bildung geeignetſte neuere Sprache, ba 
Franzöſiſche, treten müſſe. : 

In dem Beſtreben, auf einem ſolchen auf dr 
Jahre berechneten modernen Unterbau doch i 
den folgenden ſechs Schuljahren die Ziele des huma: 
niſtiſchen Gnmnafiums zu erreichen, ift Frank, 


furt a. M. den anderen Städten durch die Reform 
des Goethe-Gymnaſiums (Director Reinhardt) 
vorangegangen. Indem es den einen Cötus dieſes 
Onmnaſiums unverändert nach dem Gymnaſial⸗ 
Lehrplan von 1892 beſtehen ließ, hat es in dem 
anderen in VI. V und IV das Franzöſiſche an 
t und die alten Sprachen 
das 


die Stelle des Latein geſe 
erſt in die oberen Klaſſen aufgenommen, 
Latein ſpeciell von der Tertia an mit ſtarker 
Stundenzabl (10 Stunden wöchentlich). Da dieſer 


neue Plan erſt feit dem Jayre 1892 von unten 
beginnend durchgeführt wird, fo iſt man damit 


jeht erſt dis zur Unterſecunda gelangt, doch ſcheinen 
ſchon die jetzigen Refultate die Durchführbarkeit 


zu verbürgen. In;wiſchen find auch andere Städte, 
fo Breslau und Hannover, dem Frankfurter 


Beiſpiele gefolgt Eine äynliche Einrichtung iſt in 


Altona an dem dortigen Neal -Gymnaſium ge- 


ſchaffen. Auch hier ſind die drei unteren Klaſſen 
nach dem Plan der lateinloſen Realfchule geftaltet; 
der lateiniſche Unterricht beginnt in der Zertia, 
der Schüler hat alſo bei der Verſetzung nach 
Tertia die Wahl, ob er in die weiteren Klaſſen 
der Realſchule oder in die Real-Bnmnaficiklajien 
eintreten will, 


Da das Real- Onmnafium überhaupt den 
griechiſchen Unterricht nicht hat, auch ſonſt der 
Realſchule viel näher fteht als das Onmnafium, 
o liegt es auf der Fand, daß ſich bei einem 
olchen der neue Plan weſentlich leichter durch⸗ 


führen läßt. Die Vortheile, die eine ſolche Ein⸗ 
richtung auch bei uns haben würde, ſind unver⸗ 


kennbar. Es würde für die Schüler unſerer 
e ee ene 


Abſolvirung der drei unteren Klaſſen die En: 

ſcheidung zu treffen fein, ob fie die Realſchule, 
das Real-Gymnaſium oder das Gymnaſium be- 
ſuchen ſollen, außerdem aber würden diefe 
Schüler in vollkommenerer Weiſe, als das jetzt 
in unſeren neunklaſſigen Schulen möglich iſt, in 
die franzöſiſche Sprache eingeführt werden. Dieſe 
Dortheile würden erreicht werden, ohne daß an 


> 


— 


den Zielen und Berechtigungen der einzelnen 


Schularten ſich etwas änderte. der Magiſtrat 
hat deshalb kein Bedenken getragen, eine der- 
artige Umwandlung für das Neal-Gymnaſium 
St. Johann anzuſtreben und empfiehlt, auch 
an dem ſtädtiſchen Eymnaſium eine ſolche 
Neuerung vorzunehmen, will hier aber dieſe 
Aenderung ebenſo, wie es in Frankfurt a. M. 
r ͤ K ͤ v ERSTE AENSTEERHE EEE 


theilweiſe recht miſerable Pflaſter und das oft bos- 
hafte Kutſchervolk der Reichshauptſtadt machten das 
Radfahren in der Stadt nicht angenehm. Um 
jo ſchöner fuhr es ſich hinaus nach Halenſee und 
dem Grunewald an den prächtigen Pillen entlang 
und dabei immer auf den wohlgepflegten ebenen 
Wegen, dann durch den herrlichen Wald, vorbei 
auf den grünen Ufern des weiten von Land- 
häuſern umkränzten Wannſees bis nach Potsdam. 
Nach allen Richtungen umfuhr Hermann die 
Berliner Umgebung, er ſah Candſchaftsbilder, die 
er nie in ſolcher Nähe geahnt hatte, aber er 
durchzog die ihm fo ſehr ans Herz gewachſene Natur 
nicht mehr wie früher gleich einem Träumenden, 
ſondern gleich einem aus langem Schlafe Er- 
wachten. So friſch und rüſtig, wie er auf ſeinem 
Rade dahinfuhr, fo ſah er jetzi auch in die Menſchen, 
die Welt und das Leben hinein. Ein Frühling, ein 
Pfingſten war hell und heiter in ihm jelbft heran⸗ 
gebrochen. Zum erſten Male, ſeit er ſein Nad 
hatte, kam er nach der Keimath zurück. Weih⸗ 
nachten und Oſtern war er aus amtlichen Gründen 
in Berlin geblieben. Wie er jetzt auf der wohl⸗ 
bekannten Straße dahinflog, ſah ſie ganz anders 
aus als einft, Hermann fühlte ſich auf ihr als 
ein gebietender Kerr, der ſeine Rechte in dieſer 
Welt beſaß, wie ſie ein Menſch nur überhaupt 
beſitzen konnte. 

Deranlafte ihn etwas, gerade dieſe Straße und 
keine andere zu fahren? Es regte ſich in Hermann 


kein beſtimmter tollkühner Vorſatz, aber er dachte 


dennoch mit einem ſehr behaglichen Empfinden an 
zwei Augen, die genau ſo blau ausſahen wie die 
Kornblumen, die ſich zu Seiten der Chauſſee ſchon 
im jungen Hafer erhoben. Er malte ſich aus, 
wie er dieſen beiden Augen, wenn fie ihm wo 
begegnen, nun wohl entgegentreten würde. 

Aus der Ferne rollte ein Wagen heran. Fer- 


müſſen, 


nun an die weite 5 uw 

lich gebefferk: n Ziele gewöhnt wu de, weſent⸗ 
nicht. Rechts an der 
fernen blauen Waldespöhen auf, 
mit dem Thorſtein und dem Benet 


deutlich das Haus auf dem Berg. 


vom Pfingſthauch ſchon verklärt war, 
ihm ſelber etwas zum Himmel empor, 


Pıncene; aufſetzen zu 
| deutlich den Kutſcher auf dem Bock. 
Seit er radelte, hatte ſich fein Cebo ermögen, das 


Der Wagen intere ſirte Hermann 
Ehauffee ſtiegen jetzt die 
der Inſelsberg 
ianerftein, und 
Hermann erkannte in der klaren, blauen Luft 

n Wie der Berg, 
fo kletterte an dem ſchönen Gommertag, der 
auch in 


„Rel“ rief der Kutſcher, der Fermann hart am 


geſchehen iſt, nur an einem der beiden Cöten 
vollziehen, während der andere bis auf weiteres 
unberührt nac dem alten Gymnaſialplan arbeiten 
ſoll. Auch die Herren Directoren der betreffenden 
Schulen find mit dieſer Aenderung im Princip 
einverſtanden. 

Zum Schluß wird in der Begründung darauf 
hingewieſen, daß es ſich zunächſt nur um die 
während 
die factiſche Einführung des neuen Planes erſt 
erfolgen dürfte, wenn das Jenkauer Inftiut nach 
Cangfuhr verlegt iſt und dann unter der Voraus- 
ſetzung, daß der ſtädtiſchen Verwaltung von Seiten 
des Miniſteriums über die Schwierigkeiten, die 
dieſe Umwandlung, namentlich in Bezug auf eine 
geeignete Zuſammenſetzung des Lebrkörpers der 
betreffenden Anſtalten haben könnte, hinweg ge · 


grundſätzliche Zuſtimmung handelt, 


holfen wird. 


Deutſchland 
Antiſemiten und Conſervative. 


Es giebt Ceute, welche ſich darüber wundern, 


daß die Antiſemiten troß des Tivoli-Programms 
der Confervativen den Lehteren jetzt dei den 
Wahlen meiſtens gegenübertreten. das hätten 


die Conjervativen von vornherein wiſſen müfien; 
nicht erſt jetzt. ſondern ſchon ſeit Jahren, ift offen- 
kundig geworden, daß die Antıfemiten in ihrer 


Geſammtheit keine Neigung hatten, als Schleppen - 
träger der Kreuzzeitungspartei zu figuriren, Schon 
1893 hat der Abg. Boechel im „Neichsherold“ 
geſchrieben: i 
„Nit dem Geſchrei „Oegen Juden“ allein 
kann man in unſerer Zeit des wirthſchaftlichen 
Verfalls und der drohenden Herrſchaft des 
Kapitalismus keine leiſtungsfähige politiſche 
Partei bilden. Wer das glaubt, der irrt ſich. 
Was wir brauchen, ift eine ſelbſtändige, 
volksthümliche Mittelſtandspartei. Junker- und 
Manſchettenbauerpolitik kann uns ebenſo wenig 
retten, als Geldproßen- und Judenpolitin. 
Die Kauptſache ſei: Fort mit dem eingebildeten, 
hochnäſigen Geld- und Adelsprotzenthum.“ 


That ſo, ſo wird man nicht ableugnen können, 
daß ſchließlich doch der „Zug nach links“ den 
Ausſchlag zu Gunſten der Freiſinnigen gegeben 
hat und daß es nur Selbſttäuſchung iſt, wenn 
die Conſervativen in ihrem Zorn über das, was 


Chauſſeerande gerade entgegen fuhr. Vorſchrifts- 
mäßig hatte er auf der anderen Seite zu fahren, 
die allerdings auf dieſer Strecke durch einige tiefe 
Cöcher entſtellt war. ’ 

„Möchten Sie nicht auf der rechten Seite fahren?” 
ſchrie ihm Hermann rejolut entgegen, 

Der Kutſcher fluchte etwas und bog aus. 

In dieſem Augenblick erhob ſich aus dem 
Innern des Wagens, das der Kutſcher mit ſeinem 
hohen Bock verdeckte, eine Stimme. 

„Herr Aſſeſſor!“ rief die Stimme. 

Im Wagen ſaß eine ſehr hübſche, junge Dame 
und ſie ſah ſehr erfreut aus, 

„Fräulein Liesbeth!“ rief der Herr auf dem 
Rade. mit einem Satze ſprang er herab, der 
Wagen hielt und der Kutſcher bemerkte, wie der 
Stahlroßreiter mit einer ſtrahlenden Miene, nach- 
dem er ſein Nad an einen Baum gelehnt hatte, 
an den Schlag herantrat, 

„Das iſt ja eine unerwartete Begegnung“, ſagte 
Lieschen lächelnd. 

„Für mich eine nur um fo angenehmere, 
Fräulein Liesbeth”, erwiderte Hermann mit einem 
warmen zärtlichen und tapferen Blick. 

Ein Zug des Erftaunens trat auf Liesbeths 
freudiges Geſicht. der Zug ſagte ganz deutlich: 
„Iſt das der Aſſeſſor Krichel?“ Er nannte ſie 
ſogar bei ihrem Vornamen. 

„Sie find wohl zu den Pfingftferien genommen?“ 
fragte Liesbeth weiter. 

„Ja, Fräulein Liesbeth“, ſagte Aſſeſſor Krickel, 
ohne ſeinen fo auffällig veränderten und ver- 
meſſenen Blich von den blauen Augen abzu- 
wenden, ſo daß dieſe ſich endlich etwas verwirrt 
ſenkten und die ohnehin geſund gerötheten 
Wangen darunter noch mit einem tieferen Roth 
ſich färbten, „Leider bloß bis Pfingſten“, fügte 
er noch hinzu. 

„Leider? Warum denn leider?“ 

Die blauen Augen ſahen ſchon wieder heiter zu 
Aſſeſſor Krickel auf. i 

Es war, als bedachte ſich Aſſeſſor Krickel im 
Antlitz des hochverehrten Mädchens mit Laune 
erſt ſeine Antwort. 

„Weil ich in drei Tagen ſchon wieder nach 
Berlin zurüch muß, Fräulein Liesbeth“, ſagte er 
endlich. 

„Fahren Sie denn jetzt Rad?” fragte fie und 


die ungewöhnliche Verlegenheit dieſer ſonſt ſo 
ſichlic und unbefangenen dame wuchs 


Es war nicht wohlwollend vom Schicfal, daß 


und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Zidelen Biätter“ und den 
dei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mä. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
vermittelt Injertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Zuſtande herauskomme 


Morgen- gusgabe 


Dernſprech-Anſchluß für unjes 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397, 


1897, 


fie Berrath der Antiſemiten nennen, auf dieſe die 
Derantwortlich keit für ihre Niederlage abwälzen. 


Derlin, 12. Nov. Zur Hilfeleiſtung bei der 
Borbereitung des Materials für die Erneuerung 
der Handelsverträge iſt im Reichsamt des 
Innern in der Abtheilung. die Geheimrath Wer- 
mut unterfteht, ein befonderes wirthſchaftliche; 
Bureau eingerichtet worden. In daſſelde ſind 
die Aſſeſſoren v. Bro und Martin berufen worden. 


* [Der Landrath o. Puttkamer] in Ohlau, 
gegen den die Beleidigungsklage eines Gemeinde- 
vorſtehers ſchwebt, den er als einen „dummen 
Schulen“ bezeichnet hatte, wird der „Bresl. 31g.“ 
zufolge demnächſt eine anderweitige Verwendung 
im Staats dienſt finden. 

*[Socialdemokratie und Landtagswahlen. 
Die Betheiligung der Socialdemokraten an den 
preuhifhen Candtagswahlen behandelt jetzt Abg. 
Bebel in der „Neuen Jeit“. Bebel beſpricht die 
Erörterungen innerhalb der Partei, die ſich an 
den Beſcluß des Hamburger Parteitages knüpften. 
Er hält an der von ihm eingebrachten Refo- 
lution feft und will darlegen, daß der Beſchluß, 
ſo wie er gefaßt iſt, werthlos ſei und womöglich 
der Reaction, die er verwunden ſolle, günftig⸗ 
Folgen eintragen werde. Bebel kommt zu dem 
Schluß, daß es nicht angehe, daß die Gocial- 
demokratie mit fo ſchweren Meinungsverſchieden⸗ 
heiten über die inne zu haltende Taktik in den 
Wahlkampf eintrete, es müſſe eine neue Ver- 
ſtändigung erfolgen, Als praktiſchen Weg hierzu 
ſchlägt er vor: Die Reihstagsfraction mache die 
Angelegenheit zum Gegenſtand einer Erörterung 
in ihrer Mitte, ſie verſtändige ſich über einen 
paſſenden Dorſchlag und lege denſelben der Ge- 
ſammtpartei zur Entſcheidung vor. Erkläre ſich 
die Mehrheit der Wahlkreiſe für denſelben, jo 
fei er die Baſts für die Wahltaktik, und der 
nächſie regelmäßige Parteitag hätte ihn nachträg⸗ 
lich zu ſanctioniren. Das jei ein ungewöhnliches 
Verfahren, aber ungewöhnliche Derhältniſſe er- 
forderten ungewöhnliches Handeln. Die Haupt- 
ſache jei, daß die Partei aus einem unmöglichen 
in den fie ſich ſeloſt 


se 


che Parieikafiel — 


ocialdemokratiſ 
im Oktober eine Einnahme von 22 785,68 Mk. zu 


verzeichnen gehabt. der Löwenantzeil dieſer 
Summe entfällt auf den „Dorwärts“, der im 
3. Quartal einen Ueberſchuß von 12 023,35 Mk, 
abwarf. Der „Mann im Mond“ hat 2400 Mk. 
beigeſteuert, ein Socialiſt ſpendet einen Beitrag 
aus „Gaarabien” (dem Königreich Stumm). 

Idurchführung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes. ] Die Durchführung des Penrerbefoldungs- 
geſetzes zieht ſich in Folge der umfangreichen und 
ſchwierigen Vorarbeiten fehr in die Länge. Wäy⸗ 
rend die Stadtgemeinden bezüglich der nach dem 
Geſetze zu gewährenden Behaltsjähe in der großen 
Mehrzahl ſchon Beſchluß gefaßt haben, find die 
Verhandlungen mit den Landgemeinden bisher 
Cͥͥĩõĩ§ĩð[⁵B—Bʃ7du d TOTALE TER 


der Kutſcher ein Zeuge dieſer Unterredung ſein 
mußte. 2 

„Ja, Fräulein Liesbeth”, konnte Aſſeſſor Krickel 
nur ſagen, aber er ſetzte hinzu: „Darf meine 
Mutter Sie und Ihre Mama am zweiten Feiertag 
zu Tiſch einladen?“ 

„Ich weiß nicht“, erwiderte Liesbeth nun gänz- 
lich verſchüchtert. 

Ungeduldig ſcharrten die Pferde mit den Hufen. 

„Auf Wiederſehen, Fräulein Liesbeth“, ſagte 
Aſſeſſor Krickel ſanft und faßte ihre Hand. 

„Adieu!“ hauchte Liesbeth und erröthete um 
letzten Mal. 

Der Wagen fuhr davon. 

Als Hermann am Abend ſeiner Mutter die 
Bitte ans Herz legte, Frau und Fräulein Meinecke 
zu Tiſch einzuladen, ſah die alte dame ihn mit 
Angſt und Sorge an. 

„Du haſt dich gewiß in Liesbeth verliebt”, ſagte 
ſie bekümmert, N 

„Das wär' doch nichts ſo Schlimmes, liebe 
Mutter“, erwiderte Hermann mit einem Tone, 
in dem von Bekümmerniß nicht eine Spur war. 

„Wenn fie dich nun nicht mag? Dann kränkft 
du dich. Dann ſchadet dir das noch. du 
nimmſt dich auch gar nicht in Acht!“ klagte die 
Juſtizräthin. 

Das Mittageſſen am Pfingſtmontag bei der 
Frau Juſtizrath verlief jehr animirt. Hermann, 
als einziger Herr unter den drei Damen, blieb 
dem Begriff von einem Berliner Aſſeſſor nichts 
mehr ſchuldig, Liesbeth in ihrem hellen Kleide 
ſah noch liebreijender als an den Wochentagen 
aus und Frau Meinecke, die noch immer eine 
ſehr ſtattliche Dame war, unterhielt ſich mit der 
Juſtizräthin, während die jungen Leute plauderien, 
eingehend über ein neues Kleid, das ſie ſich 
machen laſſen wollte. 

Als man ſich nach dem Eſſen hinaus nach dem 
Garten zum Kaffee begab, ſagte Frau Meinecke. 
während die beiden jungen Leute vorangingen: 
„Liebſte Räthin, Hermann ift ja ein gam anderer 
Menſch geworden! Was ift denn mit ihm oor- 
gegangen?“ . 

„Es wird doch nichts Schlimmes ſein?“ fragte 
die Juſtizräthin mit Sorge. 

„Mir ſcheint es etwas ſehr Gutes zu fein. 
Eigentlich paſſen fie doch beide zuſammen.“ 

„Ich weiß gar nicht. ob Hermann zum Heirathen 
ſich überhaupt eignet“, verſetzte die Zuſtizrätbin 
verjagt. (Fortſetzung folgt.) 


—— — 


erwogenen Beſcluß ge. 


nur in wenigen Bezirken zum Abſchluß ge» 
kommen und es läßt ſich ſonach ein Ueberblich 
über die erforderlichen Aufwendungen aus Staats- 
mitteln gegenwärtig noch nicht gewinnen. Um 
indeſſen den betheiligten Lehrern nicht länger den 
Genuß der Alterszulage vorzuenthalten, iſt ange- 
ordnet worden, daß die Mindeſtſätze der Alters- 
zulagen zur Anweiſung gelangen ſollen. 

* [Derhütung von Milzbrandvergiftungen.] 
Weber den im Geſundheit⸗amte ausgearbeiteten 
Geſetzentwurf zur Derhütung von Mihbrand- 
vergiftungen bei der Thierhaar verarbeitung läßt 
die Regierung jetzt gutachtliche Keußerungen ein- 
holen. Ddemnächſt wird in dieſer Angelegenheit 
auch eine Conferenz von Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern nach Berlin vom Reichsamte des Innern 
einberufen werden. 


Hamburg, 11. Nov. der Seemannsverein 
hat den Boncott über den Keuer- und Schlaf- 
baaſen-Derein ausgeſprochen, weil letzterer die 
Annahme der Vorſchußnoten des vom Rheder- 
Verein neu errichteten Heuerbureaus verweigert. 


Aus Schleswig- Holftein, 9. Nov. Am 
24. März 1898 find 50 Jahre jeit der Erhebung 
Schleswig -Kolſteins gegen Dänemark ver- 
gangen. Diefer Gedenktag wird in der Nord- 
provinz beſonders ſeſtlich begangen werden. Schon 
ſetzt iſt der Aufruf zu einer allgemeinen Landes- 
feier von einer Bereinigung von Männern er- 
laſſen, der faft alle Notabilitäten der Provinz an- 
gehören. Man findet darunter auch die Namen 
von Männern, die in der Zeit von 1848—50 an 
hervorragenden Stellen mitgekämpft haben, auch 
Nachkommen der Statthalter, Graf Reventlom- 
Preetz und Oberlandesgerichts-Präſident Bejeler, 
gebören zu den 162 Unterzeichnern. In dem 
Aufrufe wird treffend hervorgehoben, daß der 
Kampf Schleswig-Holſteins für ſein Recht und 
für ſein deuiſchthum kein vergeblicher ge- 
weſen ift: 

„Denn jene gerechten Kämpfe haben die Kraft ge- 
ſtählt, um in dem folgenden Jahrjehnt der däniſchen 
Herrſchaft keinen Zollbreu unſeres Rechtsbodens auf- 
jugeben; fie haben uns berechtigt, Deutſchland fort 
und fort an feine nationale Eh enſchuld ju mahnen; 
fie haben es ermöglicht, als die entſcheidende Stunde 
des Jahres 1863 jdylug, unter der Führung des 

erjogs Friedrich das unverſehrte Landesrecht allen 
Den einer ferneren Derb ndung mit Dänemark ent- 
gegenzaſezen. Und wenn das Schichſal Schleswig- 

olſteins den nächſten Ausgangspunkt gebildet hat 
für jene gewaltigen Ereigniſſe, die die Schmach der 
Preisgebung deutſchen Landes durch das Londoner 
Protokoll austilgten, die die Dormachtſtellung Preußens 
in Deutſchland endgiltig begründeten und ſchleßzlich das 
deuiſche Reich und das deuiſche Kaiſerthum ſchuſen, fo 
dürfen wir mit ftolger Genu,thuung ſagen, daß die 
Schleswig -Holſteiner durch die Kämpfe für das Recht 
und die Selbſtändigkeit ihres Landes einen vollen 
Theil haben an der nationalen Entwickelung des 
deutjchen Vaterlandes, an der Erſtarkung des deutjchen 
Dolkes ju einem mächtigen Staatsweſen.“ 

Der Aufruf fordert zu einer würdigen Feier 
des Gedächtnißtages auf, um damit über alle 
Streitigkeiten des Tages hinweg der Freude an 
den großen Errungenſchaften, die uns heute ge- 
ſiweri find, der Treue gegen Kaiſer und Reich 
Aus druck zu geben. 


Frankreich. 


Paris, 11. Nov. Bernard Lajares neue 


Dreyfus-Broſchüre, welche in den nämft:n Tagen 


erſcheint, entpält gabe er dem Gutachten der Se 
ſachberdäg igen ne Anyabl Briefe, 
von der Ile du a 1 
Der Excapitän betheuert darin fortwährend feine 
Unſchuld und ſpricht von ſeiner Liebe qu Frank- 
reich, und das in einem Tone, den gewöonlich 
cpauviniftiſche Blätter anſchlagen. „Wenn man, wie 
ich“, fo ſcreibt er, „ſein L belang nur daran 
gearbeitet hat, unfer liebes Elſaß dieſem infamen 
Räuver zu entreißen, und ſich dann des Derraths 
angeklagt ſieht, das iſt zuviel!“ (Purch dieſe 
Briefe bekommt die Tragödie Dreyfus einen 
etwas tragikomiihen Beigeſchmachk.) 


England. 

London, 10. Nov. Geſtern fanden in vielen 
engliſchen Städten die nädtiſchen Wahlen ſtatt. 
In Eoftburne wurde der Herſog von Devonſhire 
jum Bürgermeister der Siadt erwählt. Seit 
vielen Janren find nicht jo viele Pairs des Reiches 
von den Städten des Landes zum Oberhaupt der 
Gemeinde erwählt worden. 


Rußland, 

* [Der ruſſiſche Auer wird in Ca 
Zurbie (Riviera) an Yord feiner Vacht Ende diejes 
Monats erwartet. Die Kaiferin - Mutter wird 
in Begleitung des Großfürſten Michael und der 
Großfürſun Olga mit demſelben dort zuſammen⸗ 
treffen. 


Von der Marine. 

Berlin, 12. Nov. (Tel.) Admiral Knorr if 
heute von ſeinem Urlaub wieder hier eingetroffen. 
Admiral Köſter, der Chef der Marineftation der 
Ditfee, iſt wieder nach Kiel abgereift. 

* Für den unter dem Eefehl des Corveitencapitäns 
Follenius ſtebenden Kreuzer „Gefion“ (bekanntlich in 
Danzig auf der Schichauwerft erbaut) iſt nun nach 
neueren Beſtimmungen die Entſendung des Schiſſes 
nach Weſtindien während der nächſten Wochen in 
ſichere Ausſicht genommen. Zu dieſem Zweck wird die 
„Geſion““ von der Kieler Staatswerft ausgerüftet und 
in Stand geſetzt werden. Das feit dem Jahre 1893 in 
den Flottenliſten erſcheinende Schiff wird bei dieſer 
Gelegenheit zum erſten Male eine transatlantiſche Reife 
antreten, da es bisher, abgeſehen von kleineren Fahrten 
nach England und den nor wegiſchen Gewäſſern, nur zu 
— in der Oſt- und Nordſee herangezogen 
wurde. 

C "Se TREE. TE ENTE EEE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Bismarcks Befinden. 

Berlin, 12. Nov. das officiöfe Wolſſ'ſche 
Telegraphen-Bureau meldet heute aus Friedrichs 
ruh: die über den Geſundheitszuſtand des 
Jürſten Bismarck umlaufenden ungünſtigen Ge- 
rüchte find unbegründet. Der Fürft leidet zwar 
an Geſichtsſchmerzen und etwas Rheuma, befindet 
ſich im übrigen aber recht wohl. Die Meldung, 
daß ſich in Friedrichsruh ungewöhnlich viel 
Jamilienbeſuch befinde, entſpricht nicht den 

Thalſachen. 


Berlin, 12. Nov. In Plön hat heute die 
Einweihungsfeier der durch die Huld der 
Kaiſerin prächtig erneuerten Schloßkirche in 
Gegenwart der Kaiſerin, des Kronprinzen und 
des Prinzen Eitel Friedrich ſtattgefunden. 


4 N enfus 
Diable an feine i a 


— der Bundesrath hat beſchloſſen, die für 


den ausgeführten und zur Eſſigbereitung ver- 
wendeten Branntwein zugeſtandene Brennfteuer- 
vergütung von 0,06 Mk. für jedes Liter reinen 
Alkohols bis auf weiteres unverändert zu laſſen, 
dagegen für denjenigen Branntwein, der mit dem 
allgemeinen Denaturirungsmittel denaturirt wird, 
ſtatt der bisherigen Brennſteuervergüſung von 
0,015 Mu. Fortan eine ſolche von 0,025 MR. für 
jedes Liter reinen Alkohols zu gewähren. 

— Nach einer Meldung des „Bur. Dalziel“ aus 
Shanghai ſind die deutſchen Kriegsſchiffe von 
dem oſtaſiatiſchen Geſchwader nach der Küſte von 
Schantung abgegangen, um Genugthuung ju 
verlangen und den leben gebliebenen Miſſionaren 
Schutz zu gewähren. 

— Nach einer Meldung des „B. T.“ wird der 
Prinzregent albrecht mit feiner Gemahlin bis 
zum 1. Dezember in Kamenz in Schleſien reſidiren 
und im Frühjahr einen längeren Aufenthalt an 
der Riviera nehmen. 


— die neue „Berl. Correſp.“ ſchreibt: der 


Bundesrath wird ſich demnächſt mit den vom 


Reichstag angenommenen Anträgen betreffend die 
Aufhebung der Zollcredite bei der Getreide- 
Einfuhr und Aufhebung der gemiſchten Zranfit- 
läger beſchäftigen. Wie wir aus Bundesratys- 
kreiſen vernehmen, dürften die Anträge ab- 
gelehnt werden, obwohl die preußiſche Regierung 
ſich dafür erklärt hat. 

— der Staats ſecretär des Neichspoſtamtes von 
Podbielshi hat heute in Begleitung des Ober- 
poſtdirectors Griesbach und des Börſen-Com- 
miſſars FHemptenmacher unter Führung des Ge- 
heimraths Herz die Berliner Börſe beſucht; er 
äußerte, er werde etwaigen Wünſchen wegen Der- 
beſſerung des telegraphiſchen und telephoniihen 
Dienſtes der Börſe entgegenkommen. 


— In Marburg (Heſſen) und in Freiburg im 


Breisgau geſtern abgehaltene Verſammlungen 
haben Refolutionen. zu Gunſten einer Verſtärkung 
der Marine angenommen. 

— Der neue Etat wird eine Forderung jur 
Vermehrung der Siellen der Kreisſchul- 
inſpectoren in der Provinz Poſen enthalten, 

— die „Nordd. Allg. 31g.“ beſtätigt, daß 
Tewfik Paſcha. der Generaladjutant des Sultans, 
als türkifher Botſchafter in Berlin an Stelle 
Galib Bais auserſehen iſt. 

Berlin, 12. Nov. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 197. preußi⸗ 
ſchen Klaſſen-Cotterſe fielen: 

1 Gewinn von 50 00) Mk. auf Nr. 176 589. 


2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 116 311 


159 888. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 192 801. 

40 Gewinne von 3000 Mk, auf Nr. 6595 
26 570 29964 30 538 31 735 32548 32 807 40 358 
46968 60 649 61 192 84 753 85499 86 180 91 623 

108 390 109 908 113 687 191 180 
169 924 170 956 171 228 182 630 195 
198 498 202 467 205 890 209 231 210 812 212 451 


212 571. 8 
37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 15 377 


22342 28 553 31 454 82 038 41 435.67 429 69 570 


69 762 70488 73 350 74111 93 317 105 087 
113543 114 721 118 092 121 583 122511 128 475 
130 082 133 239 133 240 146 115 151 900 156 278 
159 333 172 140 177 028 185 038 189 383 204 296 
205 524 208 678 211 039 213 233 218 205. 


Braunſchweig, 12. Nov. Wie weiter verlautet, 
weiſt das bereits gemeldete Reſeript des Staats- 
miniſteriums die Vorſtände der Behörden an, 
den Beamten zu eröffnen, daß das Miniſterium 
die Zugehörigkeit der Beamten, auch Geiſtlichen, 
Lehrer, ſowie der Kirchen- und Schuldiener zu 
ſogenannten vaterländiſchen l(welfiſchen) Ver- 
einigungen mit den allgemeinen Dienſtpflichten 
für unvereinbar erachtet. : 

Paris, 12. Nov. Senator Morellet hat dem 
Senat den Bericht des Sonderausſchuſſes über 
das neue Spionagegeſetz vorgelegt. Die weſent⸗ 
lichſte Beſtimmung des Geſetzes in der neuen 
Faſſung des Senatsausſchuſſes iſt, daß der Landes 
verrath in Friedenszeit aufhört, politiihen Der- 
brechen gleichgeſtellt zu fein und mit dem Tode 
beftraft wird. 

Rom, 12. Nov. Der Staatsſecretär v. Bülow 
iſt heute vom Papfte in einer dreiviertelſtündigen 
Kudienz empfangen worden. Darauf empfing der 
Papft die Gemahlin Bülows. Der preußiſche Ge- 
fandte beim päpftlichen Stuhl hatte den Minifter 
zum Datican begleitet. Nach der Audienz ftattele 
der Staatsſecretär mit feiner Gemahlin auch dem 
Cardinal Rampolla einen Beſuch ab. 

Newyork, 12. Nov. Der „Newyork Herald“ 
meldet aus Wajhington: Der Präſident Mae 
Kinley habe feſtgeſtellt, daß 61 Senatoren für 
die Annectirung Hawais ſelen. Dies wäre mehr 
als die erforderliche Imeid: ittel-Majorität. 

Chicago, 12. Nov. Robert Lincoln iſt zum 
Director der Pullman Company gewählt und 
gleichzeitig zum Dorſitzenden des Executiv-Comités 
der General- Bevollmächtigten beſtellt. 


Aus dem öſterreichiſchen Parlament. 

Wien, 12. Nov. Das Abgeordnetenhaus nahm 
heute zunächſt die Präſidentenwahl vor; es wurde 
der bisherige Dicepräſident Abrahamovicz ge- 
wählt. Derſelbe hielt eine Anſprache, in der er 
ausführte, er betrachte es als ſeine erſte Pflicht, 
jur Geſundung des Parlamentarismus beizutragen. 
Zunächſt müſſe die Erkenniniß Platz greifen, daß 
eine Vernichtung des Parlamentarismus nicht 
eine Heilung, ſondern eine Verſchlimmerung der 
Lage herbeizuführen geeignet ſel. Dazu bedürfe 
es des beiderfeitigen guten Willens. Bor der Rede 
hatte die Linke den Saal verlaſſen. 

Das Haus nahm ſodann die Verhandlung 
über die Miniſteranklage wieder auf. Der 


Socialdemokrat Borkauf hatte einen Dring- 
lihkeitsanirag auf Aufhebung des 5 14 des 


| Staatsgrundgeſetzes eingebracht. der Minifter- 


präfident Graf Badeni erklärte: 

Die Regierung wolle ſich bereitwillig an der Regelung 
der Sprachenfrage auf gefehlihem Wege beiheiligen 
und werde, wenn ein bezüglicher Antrag auf Schwierig- 
keiten ſtoße und ein Erfolg nicht erwartbar ſei, alles 
aufbieten, um den Streit der beiden böhmiſchen 
Volksſtämme auf Grund eines Compromiſſes ju einem 


friedlichen Ende ju führen. Das bemeife, daß die 


Regierung nicht im Begriffe ſei, zu verſchwinden. Die 
Regierung laſſe ſich in ihrer Ueberzeugung von der 
Bedeutung des deutſchen Volksſtammes und der ihm 
in Oeſterreich gebührenden Stellung durch keinerlei 
Vorgänge im Haufe erſchüttern, fie gehe allen nicht- 
deutſchen Nationalitäten gegenüber gerecht vor und 
erachte dieſes gegenüber dem deutſchen Volksſtamm 
für eine um fo ernfiere Pflicht. 

Nach dem Miniſterpräſidenten ſprach Abg. 
Jallinger (katholiſche Volkspartei) für den er- 
krankten Dipaull. Er führte aus: 

Seine Partei mache niemals eine Action oder ſtimmte 
einer Action ju, woraus gefolgert werden könnte, daß 
fie die Gprochenverordnung billige oder jene Verſtändi⸗ 
gung nicht aut heiße, zu der die Regierung, wie die 
letzte Rede Badenis beweiſe, die Hand ju reichen ge- 
willt ſei. Zallinger beantragt eine motivirte Tages- 
ordnung, welche lautet: 

Indem das Kaus die Cöſung der Nationalitäten- 

ſprachenfrage nicht einfeitig auf dem Wege der Ver- 

ordnungen, ſondern durch geſetzliche Regelung er- 
ſprießlich erachtet, geht es über die Miniſteranklage 
jur Tagesordnung über. 

Redner weiſt auf den radicalen Zug der Obſtruction 
bin und ſagt: Wir aber wollen nicht eine Revolution, 
auch nicht eine Gcgenrevolution, ſondern das Gegen- 
theil einer Revolution. Er giebt der Hoffnung auf 
Herbeiführung geordneter Zuſtände und einer Der- 
ſtändigung der Völker Ausdruck und ſpricht die Er- 
wartung aus, daß der Kaiſer, der überall als Friedens- 
fürſt geprieſen werde, auch in ſeinem Jubeljahre von 
verſöhnten Völkern umgeben fein werde. 

Hierauf ergriff Abe. Aronametter das Wort, 


Die Ernte in Amerika, 

Waſhington, 12, Nov. Nach dem Aderbau- 
bericht betrug der Durchſchnittserirag der Mais- 
ernte 23,7 Buſhels per Acre gegen 27,3 im Vor- 
jahre, der Gerſte 24,5 gegen 23,6, der Kartoffeln 
64,6 gegen 86,8 und des Tabaks 646 Pfund gegen 
679 Pfund im Vorjahre. der Baumwollbericht 
erſcheint erſt heute. ; 


Danzig, 13. November. 


Stadtverordneten Sitzung am 12. Nov.] 
Vorſitzender Herr Steffens; Bertreter des Magiftrats 
die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürger- 
meiſter Trampe, Stadträthe Ehlers, ZJehlpaber, 
Dr. Bail, Dr. Ackermann, Voigt und Meckbach. 
Der Magiſtrat macht der Berſammlung zunächſt 


1180 141 288 die Mittheitung, daß der kürzlich. verfiorbene 
2974 WN lagſäbr Mitvorſteher des Kinder- und N 


466 168 749 ige Mit 2 - und 
860 196.090 | bauſes zu Pelonken, Kaufmann J. Scellwien, 


dieſer Anſtalt 2000 Mn. mit der Beftimmung 
vermacht habe, daß die Zinſen des Kapitals dazu 
verwendet werden, an feinem Todestage den Zög- 
lingen der Anftalt eine ſogenannte „große Aus- 
ſpeiſung“ zu geben. Ferner theilt der Magıftrat 
Abſchrift des ziemlich umfangreichen Testaments 
des verſtorbenen Kaufmanns und Gladtverord- 
neten 3. Schönemann mit, in welchem derfelbe 
eine Reihe mehr oder minder bedeuterder Legate 
an ihm naheſtehende Perſonen ausgeſetzt hat 
und dann bestimmt, daß der nach Abzug dieſer 
Dermächtniſſe und nach Liquidation ſeines Ge- 
ſchäfts etwa verbleibende Ueberſchuß zur Hälfte 
an die Stadt für Zwecke der öffentlichen Gejund- 
heitspflege fallen ſolle, wozu der Erblaſſer be- 
ſonders die Errichtung eines Winter- Baffin- 
Schwimmbades wünſcht. Welcher Betrag dafür 
der Stadt zufallen wird, iſt nach Lage der Sache 
noch in längerer Zeit nicht zu überfehen. Die 
Derſammlung nimmt von beiden Mittheilungen 
Renntniß und erhebt ſich zum Zeichen des dannes 
und des Gedächtniſſes der Berftiorbenen von den 
Piätzen. N 

Der Mangel einer Abdeckerei in danzig iſt 
ſchon ſeit längerer Zeit als ein bedennlicher Uebel- 
ſtand empfunden und die Einrichtung einer 
ſolchen polizeilicherſeits von der Stadt verlangt 
worden. Der Magiſtrat hat deshalb auf die Be- 
gründung einer privaten Abdeckerei hingewirkt. 
Eine ſolche wird jetzt an den Zleiſcher Butz auf 
einem ſehr geeigneten Landſtück an der J ſuiter- 
ſchanze errichtet. Da B. jedoch ausreichende 
Mittel fehlen, beantragt der Magiſtrat die Ge- 
nehmigung zur erſiſtelligen hypothekariſchen Be- 
leihung dieſes Grundſtüches mit 6000 Mk., welches 
Kapital von B. mit 3½ Proc, verzinſt und mit 
jährlich 3½ Proc. genigt werden ſoll. die Der- 
pflintung zum Betriebe der Abdeckerei foll dabei 
kupotpekariſch fihergeftellt werden. Nachdem eine 
informatoriſche Anfrage des Herrn Karow von 
Herrn Stadtrath Acmermann beantwortet worden, 
wurde einſtimmig nach dem Magiftrats-Antrage 
beſchloſſen. ö 

Die Herren Prediger Blech und Hevelke haben 
bekanntlich das Grundſtück Altftädt. Graben 7—10 
angekauft, um daſelbſt ein größeres ſtattliches 
Gebäude für die von ihnen übernommene 
Evert’ihe Töchter ſchule zu errichten. Das Grund- 
ſtück wird von einem Nadaunekanal durch- 
ſchnitten, den fie überwölben wollen. da eine 
dazu gehörige Kanalfläche von 18 Quadr.-Meter 
Eigenthum der Stadt iſt, wünſchen die genannten 
Grundſtücks beſitzer ſie für 180 Mk. zu erwerben. 
Der Magistrat befürwortet den Derkauf unter 
der Bedingung, daß die Ueber wölbung mit einer 
für die Stadtverwaltung zugänglichen Einfteige- 
öffnung verſehen wird, womit die Derſammlung 
einverſtanden iſt. 

In St. Albrecht find bekanntlich im September 
verſchiedene Erkrankungen an Unterleibstyphus 
vorgekommen, welche auf den Genuß von 
Nabaunewaſſer zurückgeführt werden. Um die 
Bevölkerung von dem Genuß dieſes Waſſers 
möglichſt abzuhalten, will der Magiftrat dort drei 
neue Brunnen erbobren. Er hoſſi durch lach. 
bohrungen, die 2250 Mu. koſten würden, das 
geeignete Waſſer zu finden und beantragt zu- 
nächſt Bewilligung dieſer Summe. Gelänge das 
nicht, ſo müßten Tiefbohrungen vorgenommen 
werden, deren Koſten auf 8750 Mk, veran- 
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ſchlag! find, Herr dr. Lié vin hält es für zweifel⸗ 
aft, od drei Zlachbrunnen das erforderliche 
Waſſerquantum, das er pro Brunnen auf 5 Liter 
in der Minute berechnet, liefern würden. Die 
Herren Baurath Fehlhaber und Oderbürger⸗ 
meiſter delbrück heben hervor, daß die Polizei 
nur zwei Brunnen verlangt habe, der Magiſtrat 
aber darüber hinausgegangen ſei. Zwei in 
St. Albrecht ſchon vorhandene Brunnen befinden 
ſich inmitten der Ortſchaft, die neuen würden 
alſo weſentlich den mehr abſeits Wohnenden 
dienen und nicht ſo ſtark in Anſpruch genommen 
werden. Genügten ſie nicht, dann werde ja der 
Magiſtrat weitere Bohrungen erwägen und event. 
beantragen. Es wurden hierdurch einftimmig die 
2250 Mh. bewilligt, 

Eine der wichtigſten Angelegenheiten der heuli- 
gen Sitzung iſt die ſchon erwähnte Vorlage wegen 
Durchbruchs des äußeren Feſtungswalles und 
Derbindung der bisherigen Sackgaſſe Hinterm 
Lajareih mit dem Hauptwege nach Neufahr- 
waſſer, wofür die Derfammlung aus dem ſog. 
Entfeſtigungsfonds einen ſtäduſchen Beitrag von 
120000 Mk. bewilligen foll. Der Magiſtrat ſchreibt 
der Derſammlung über dieſe Angelegenheit: 

Die große Aufgabe der Niederlegung eines Theiles 
der inneren Feſtungswälle und des Ausbaues der aus 
dem Innern der Stadt herausführenden Verkehrs- 
ſtraßen und der Bebauung des eingeebneten Geländes 
iſt, ſoweit fie die ſtädtiſche Derwaltung angeht, mit dem 
Ankauf des Geländes vom Kohenthor bis zur Mittel- 
linie des Schüſſeldammes, mit der Aufſtellung des 
Bebauungsplanes für dieſes Gelände, mit dem Aus- 
bau der darin vorgeſehenen Straßen und mit der Auf- 
theilung und Bebauung der für Bauzwecke beſtimmten 
Blöcke erſt zum Theil gelöſt. Aus praktiſchen Gründen 
empfahl ſich vor zwei Jahren beim Abſchluß der Verträge 
mit den Militär - nnd 5 die Be- 
ſchränkung auf diefen Theil des Ganzen, um früher zu 
einem poſitiven Erfolge ju gelangen. Die bis- 
herigen Ergebniſſe des Entfeſtigungsgeſchäfts 
find im ganzen günſtige, fo daß wir im Hinblick auf 
die Erträgniſſe deſſelben den übrig gelaſſenen Theil der 
Aufgabe ins Auge ſaſſen können. Es handelt ſich 
hierbei, abgeſehen von der Aufitellung des Bebauungs- 
planes für das ſüdlich vom Hohenthor gelegene Wall- 
gelände und der eventuellen Erwerbung eines Theiles 
dieſes Geländes, namentlich um die Ausgeſtaltung 
der aus der Aliſtadt nach Norden heraus- 
führenden Straßen und um die Herfiellung einer 
Verbindung des für den Schiffsverkehr in Zukunft 
überaus werthvollen Kielmeiſterlandes an der Mottlau 
mit den großen Verkehrswegen. Die fahrbare Der- 
bindung der inneren Stadt mit der nördlichen Hafen 
vorftadt Neufahrwaſſer ift gegenwärtig eine ſehr 
mangelhafte. Aus der Altſtadt oder von den neuen 
Straßen kommend, muß man zunächſt die flark ſteigende 
Straßenüberführung beim großen Irrgarten, darauf 
das Olivaerthor unter Kreuzung der Straßenbahngleiſe 
paſſiren und nach ſcharfer Mendung die Sleiſe der 
pommerſchen und der Neufahrwaſſer-Eiſendahn mit 
ihrem ſehr ſtarken Verkehr im Niveau überſchreiten, 
um in die längs der Schichau'ſchen Werft nach Neu- 
ſahrwaſſer führende Straße zu gelangen, 

Der ſchon durch die ältere Stadtgeſchichte aus der 
Zeit vor Herſtellung der ſetzt niedergelegten Wälle und, 
wie ein Blick auf den Stadtplan zeigt, dus ch die ört⸗ 
lichen Verhältniſſe gewieſene Weg zur Derbeſſerung 
der Der bindung mit Neufahrwaſſer iſt die Fortführung 
der Sackgaſſe Hinterm Lazareth bis in den Neufahr⸗ 
waſſerweg durch Herſtellung eines Walldurchbruches 
und einer Wallgrabenüderbrückung. Es entſteht hier- 
durch ein fortlaufender Straßenſug (Näthlergaſſe, 
Tiſchlergaſſe, Schüſſeldamm, Straße über das Wall- 

elärde, Sachgaſſe Hinterm LCazareth), der aus der 
te der Aliſtadt heraus, vom Altftädlifchen Graben 


aus, direct nach der. d us 
hierburty Derfächte Derkehrsciteuläften Dura) einen” 
Theil der Altſtadt und durch den ganzen jeht todt 


| liegenden Block zwischen dem Stadtlazareth und dem 


) 
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jungſtädtiſchen Holzraum wird dieſen Staditheilen neues 
Leben zuführen. 

Eine geeignete Gelegenheit zur Durchführung 
des Projectes bietet die von der Marine - Der- 
waltung fetzt beabſichtigte erſtelung einer 
Anſchlußbayn zwiſchen dem SGüterbahnhofe am 
Olwaerthor und der kaiferl, Werft. In einer 
protokollariſchen Verhandlung ift darüber zwiſchen 
der kaiſerl. Werft und den Bertretern des Magiftrats 
Folgendes vereinbart worden: 


Die Vertreter der Werft billigten die vom Maaifirat 
aufgeſtellte üÜderſchlägliche Gefammthoften Brechung 
mit folgenden Poſitionen: Neubau der Brüche 
100 000 Mk., 2. Walldurchbruch 16000 Mk., 3. Unter- 
treteraum 50 Mk., 4. Grunderwerd 41350 Mk. 
5. Bodenregulirung 3000 Mk., 6. Umlegung des 
Canaliſationsrohres 19 360 Mk., insgemein 10 290 Mk.. 
juiammen 240 000 Mk. 


Es wurde der Verſuch gemacht, nach Maßgabe der 
in Frage kommenden Intereſſen der beiden beiheiligten 
Verwaltungen ju berechnen, in welchem Derhäliniß 
eine jede zu den einzelnen Poſitionen beizutragen haben 
oll. Da die für dieſe Art der Koſtenvertheilung er- 
orderliche Bewerthung der beiderfeits in Frage 
ommenden Intereſſen aber auf ſehr erhebliche 
Schwierigkelten ſtieß, wurde auf Vorſchlag der 
Magiſtralsvertreter in flusſicht genommen, die veran- 
ſchlagten Gefammthoften in Pauſch und Bogen auf die 
Stadt und die Werft je zur Hälfte zu vertheilen, ig 
daß alſo von der oben berechneten Summe von 
240 000 Mh. auf jede der beiden Verwaltungen 120 000 
Mark eniſallen würden, wobei die Stadt für den von 
der Rais. Werſt zu leiſtenden Beitrag von 120 000 Mk. 
die Ausführung der unter Nr. 1 und Nr. 4-7 der 
obigen Berechnung aufgeführten Anlagen und die 
Zahlung der unter Nr. 2 und 3 genannten Beträge 
von zufammen 66 000 Mh. an die nönigl. Fortification 
u übernehmen hätte. Es find hierbei unberück- 
chtigt geblieben die Koſten der eigentlichen Gleis- 
anlage und die der Befeftigung und Beleuchtung der 
von der Anſchlußbahn ju benuhenden öffentlichen 
Straßzenſtrecthen. Bon dieſen Koſten ſoll die Werft die- 
jenigen der eigentlichen Gleisanlage und der Pflaſterung 
eines zur Aufnanme der Gleiſe beſtimmten 3 Meter 
breiten Streifens übernehmen. die Hälfte dieſer 
Koſten ſoll die Stadt, falls in Zukunft das Gleis zur 
Be eines Anſchlußgleiſes nach dem R 

ielmeiſterlande in Anſpruch genommen werden jollte, 
der Werft für die Strecke bis zum Anſchlußpunkt er- 
ſtatten. Die Ausführung der eigentlichen Gleisanlage 
und der Pflaſterung des bezeichneten 3 Meter breiten 
Streifens ſoll die Werft übernehmen. Im Übrigen ſoll 
die Stadt die Ausführung und die Koſten der Be- 
ſeftigung und Beleuchtung der von der Anſchlußbahn 
ju benuhenden Straſſenſireche übernehmen. Die Unter- 
haltung der eigentlichen Gleisanlage und des von der 
Merft zu befeftigenden 3 Meter breiten Streifens foll, 
fo lange das Gleis lediglich von der Werſt benutt 
wird, von diefer allein, ſobald es aber für die Der- 
bindung mit dem Rielmeiſterlande mitbenutzt wird, 
von der Werft und der Stadt gemeinſchaftlich nach 
Verhältniß der überführten Wagen getragen werden. 

die Derfammlung joll nun die mit Vertretern 
der half. Werft getroffenen Dereinbarungen ge⸗ 
nehmigen und ſich damit einverſtanden erklären, 
daß der von der Stadigemeinde aufzubringende 
Antheil an den Ausführungskoften aus dem Ent« 
ſeſtigungsſonds entnommen wird. 

Eine Anfrage des Herrn Schmidt betreffs der 
Breite der neuen Brücke wird von Herrn Baurat 
Feblhaber dahin beantwortet, daß diefelbe eine 
Breite von 14 Meter erhalten ſolle; darüber hin⸗ 
aus zu gehen, würde die kgl. Zortification wohl 
kaum genehmigen. Ein Einwand gegen die 


Dorlage wird nicht erhoben und ſomit nach dem 
Magiftratsantrage in den beiden oben erwähnten 
Punkten einftimmig deſchloſſen. : 
Auf der Tagesordnung ſteht nunmehr die ſchon 
mehrfach erwähnte neue Armenordnung für die 
Stadt Danzig, aus der wir die weſentlichſten 


Abänderungen der bisherigen Organiſanion und 


Ausübung der Armenpflege in Danzig ſoon mit- 


getheilt haben. Ueber dieſelbe findet eine hure 
Generaldebatte ftatt, weiche mit Derweiſung der 
Sache an eine Commiſſion zur Dorberathung und 
Berichterſtattung ſchließt. 

Herr Berenz beantragt mit Rüchſicht auf den großen 
Umfang und die möglicherweiſe auch große finanzielle 
% deutung der Vorlage dieſelbe einer Commiſſion von 
9 Mitgliedern zu Überweiſen, deren Verhandlungen 
fämmtlihe Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt- 
verordneten-Derſammlung beizuwohnen berechtigt fein 
ſollen. Kerr Bauer wünſcht, daß die Armen- 
Commiſſionen ſelbſt gehört werden müſſen. Jeder, der 
in der Armenpflege arbeite, wiſſe, wie ſchwer es fei, 
Leute zur wirkſamen Armenpflege heranzuziehen. Durch 
die neuen Beſtimmungen werde aber ein fo complicirter 
bureaukratiſcher Apparat in die Armenpflege 
hineinkommen, daß mancher Armencommiſſions- 
vorſteher ein beſonderes Bureau werde errichten 
müſſen. Der Neorganiſatione plan, jo ſchön er erdacht 
ſei, werde an dem Mengel einer genügenden Zahl be. 
reiter Kräfte ſcheitern. Er fürchte auch, daß die Armen- 
laſt, die ſchon jetzt hoch genug ſei, erheblich wachſen. 
ich vielleicht verdoppeln werde. Steigen werde fie 

cher, wenn 2 Damen hinzugesogen werden. Denn 
dieſe hätten ja ein ſehr ſchönes, weiches Herz (Heiter 
heit) und es gebe ſich leicht aus fremdem Beutel. 
Zur Armenpflege gehöre beſonders bei uns eine 
ftählerne Natur, wie fie eine Dame nur felten 
beſitze. Wir könnten uns nicht mit einer Stadt 
wie Elberfeld vergleichen, denn dort würden pro Kopf 
20 Mk. Einkommenſteuer bezahlt, bei uns nur 8 Mk., 
auch kenne man dort unſere Schnaps flaſche nicht, die 
bei uns der Krebsſchaden in der Armenpflege ſei. Er 
beantrage die Armencommiſſionen zu hören und dann 
die neuen Beſtimmungen junächſt in einigen Bezirken 
und mit vorſichtigem Vorgehen zu probiren. — Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück erklärt ſich mit dem 
Antrage Beren einverſtanden, denn die Sache 
ſei etwas ſpröder Natur und werde Een 
in einem kleineren Beet 2 als = m. 

rſammlungen. errn Bauer entgegne er, a 
= en m Armendirectorium IL in einer 
Sitzung vorberathen fei. zu welcher ſämmtliche Armen- 
vorfteher eingeladen worden waren. Das Ergebniß 
dieſer Dorberathung ſei eben die gegenwärtige Bor- 
lage. Auch die probeweiſe Einführung ſei bereits in 
der Vorberathung besprochen, aber verworfen wor den. 
Er wolle nicht in die Details eintreten, auch eine 
Generaldebatte halte er nicht für nothwendig, denn 
darüber herrſche wohl Einigkeit, daß ein Zuſammenfaſſen 
der Materie und eine Reorganijation unſerer Armenpflege 
nothwendig ſei. — Herr Dr. Tehmann möchte die 
probemeife Einführung dahin modificıren, daß ſchritt⸗ 
weiſe mit der Einführung der neuen Armenordnung 
vorgegangen werde. Die Organe der Armenverwaltung 
werden dann die Möglichkeit haben, die Einführung 
der neuen Armenordnung in den einzelnen Com- 
miſſionen beſſer beaufſichtigen gu können. 

Nachdem noch Herr Karow die Aufnahme von 
Obdachloſen in das Arbeitshaus kur) beſprochen 
und Herr Dr. Bail über die bisherigen Bor- 
berathungen kurz referirt hatte, vereinigen ſich 
die Herren Bauer und Berenz zu dem Antrage, 
daß die Vorberathung in einer aus 9 Stadt- 
verordneten und 6 Armencommiſſions-Dorſtehern 
beitehenden Commiſſion mit der oben erwähnten 
beichrankten Oeffentlichkeit ftattfinden ſolle. Dieſer 
Antrag wird ohne Widerſpruch angenommen. 
2 ee lol nach den DBorfdlägen des 
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Der Etat der ftädlifhen Forst- und Dünen- 
Derwaltung pro 1898/99 (über den Herr Mix 
referirt) wird nach der Dorlage des Magiſtrats 
in Einnahme auf 4430 Mh, in Ausgabe auf 
9700 Nu feitgeieht. Don der Ausgabe entfallen 
5730 Mu. auf die Heubuder Jorſt, 2760 Mk. auf 
das Zäſchkenthaler Wäldchen. 

enehmigt wird ferner der Verkauf eines 
andſtückes von 26 Quadr.-Meter in Petershagen 


r nächſten Sitzungen 


an der Radaune an den Rentier dehn für 


25 Mh. pro Quadr.-Meter und die Dermietbung 
einer kleinen Zläche daſelbſt 5 Gartennutzung 
an Herrn dehn für jährlich 6 Mk., die Zahlung 
von 76 Mk. Bauholzwerth für einen Schulenbau 
an die dorfgemeinde Bodenwinkel, für Ueber- 
tragung einer Pawtung in Trutenauer Herren- 
land von dem Pächter Georg Kreft auf den 
Pächter Aug. Giesler, die Weiterverpachtung des 
Sasper Sees auf fernere 8 Jahre an Herrn 
Philipp Albrecht für jährlich 400 Mu. und die 
Verpachtung der Krahnthor-Zähre für das Jahr 
1898 an die Geſellſchaft „Weichſel“ zu dem von 
dieſer bisher gezahlten Betrage von 1708 Mk. 
Der letzte Purkt erregt wieder eine längere, ſich 
zeitweiſe eiwas bewegt genaltende und mitunter 
etwas ſarkaſtiſch zuſpitzende Debatte, aus der wir 
nur die Hauptmomente nachſtehend kurs Ihipiren 
können: 

Herr Stadtrath Ehlers weilt darauf hin, daß das 
deſtehende Pachtverhältniß auf ein Jahr verlängert 
werden ſolle, denn das Verhältniß daß die Geſellſchaft 
„Weichſel“, deren Dampfer und deren Eisaufbeuch die 
meiſten Störungen im Zährbetriebe veranlaßten, den 
Betrieb felver Übernehme, habe ſich gut bewährt und 
vielen früher erhobenen Beſchwerden abgeholfen. Der 
Magiſtrat halte es aber für wünſchenswerth, daß der 
Fäyr betrieb möglichſt bald verbeſſert werde und 


es ſeien bereits Erörterungen darüber gepflogen 
worden. Ob nun eine Dampffähre oder elek- 
triſcher Betrieb eingerichtet werden folle, oder 


ab die Verbeſſerung auf eine andere Weiſe zu bewerk⸗ 
Ntelligen ſei darüber könne noch kein Entſchluß gefaßt 
. — Die Sache werde . — des Magiftrats 
— erwogen und eine Reform in ausſicht ge- 
verhältnif Pe zum 1. Januar 1898, wo das Pacht- 
werden könne aufe, dieſe Frage heinenfalls gelöſt 

Schmidt f lage man die Proiongation vor. — 
— i r dete darüber, daß die Uebel- 
Benne Gelegenheit ſchon 
hervorgehoben habe, 


heute von ei = 
ireter des Magiſtrats anerkannt worden jeien. 


er könne ſich nicht damit einverstanden erkiä 

der Vertrag auf ein Jahr verlängert werde. Der Nepp 
eht nun auf die früheren Pachtverhältniſſe, wo über 
2000 Mk. Pacht gezahlt fer, näher ein und ift der 
Meinung, daß die Fähre deshalb von der Geſellſchaft 
-Weichſel“ gepachtet worden ſei, weil deren Dampfer 
am meiſten die Jährleinen jerrifjen hätten, welche die 
Veſellſchaft dann bezahlen mußte. Zrüner handelte der 
achter im Intereſſe der Paſſagiere, heute verfahre der 
ährmann im Intereſſe der Geſellſchaft „Weichſe! “. Das 
Interimiſtinum daure nun ſchon 7 Jahre und er verlange 
don dem Magiſtrat eine bündige Erklärung, daß im 
nächſten Jahre Wandel geſchaffen werde. Er überreichte 
deshalb eine von einer Anzahl Mitglieder der Ver- 
miung unterzeichnete Reſolution, in welcher die Er⸗ 
wertung ausgeſprochen wird, daß im Laufe des 
— Etats ſahres redt:eitig eine Vorlage betreffs 
re Ma galtaltung der Fähre gemacht werde. Wolle 
Nagiſtrat eine ſolche Zuſicherung nicht abgeben, dann 
müßte er öffentliche Ausbietung der Fähre verlan — 

Herr Stadtrats Ehlers erklärt, weder er va 1 
Oberbürgermeiſt 17 en 5 
Sifirats eine ter könnten heute im Namen des Ma- 
bindend» Erklärung abgeben, dak inner- 
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halb eines Jahres ein Project für eine Neugeflaltung 
dieſes Jährbetriebes vorliegen ſolle. Was in der Re- 


jotution fachlich verlangt werde, habe er bereits vorher 


aus freiem Antriebe erklärt. Wenn Herr Schmidt an⸗ 


geführt habe, daß die Zähre früher 1300 Mk. mehr 


eingebracht habe wie heute, ſo ſei das natürlich, denn 
erſt durch den ſteten Aufbruch der Eisdeche für 
Schiffahriszweche im Winter ſeien die Verhältniſſe 
weſentlich ungünſtiger geworden. die „Weichſei“ 
habe die Fähre nicht auf eigenen MWunſch, ſondern auf 
das Anſuchen des Magiftrats und der Kaufmannſchaft 
übernommen, fie habe damit kein Geſchäſt ge- 
macht, aber die Fährverhältniſſe ſeien beſſer ge- 
worden. Der Magiſtrat habe den deſten Willen, die 
Derhältniſſe durch Verwendung einer Dampf- oder 
elektriſchen Fähre noch mehr zu verbeſſern, ſobald die 
Sinanzlage und andere Rück ſichten es geſtatten. Wenn 
Sie glauben, Feuer dahinter machen ju müſſen, fo 
nehmen Sie die Reſolution an; nöthig ift das nicht, 
wir werden aber Ihr Dertrauensvotum (Heiterkeit) 
enigegen nehmen. — Herr Dr. Lehmann conſtatirt, 
daß es eine hiſtoriſche Thatſache ſei, daß der Magiſtrat 
ſeit 7 Jahren an eine Dampffähre gedacht habe und 
meint im übrigen, hier homme das franzöſiſche Sprich ⸗ 
wort zur Geltung „tant de bruit pour une omelette“, 
— Herr Damme: Er fei jwar nimt Hifto-iker, wolle 
aber doch die Behauptung des Hrn. Schmidt corrigiren. 
Nicht die Dampfer der Geſellſchaft,,Weichſel“ ſeien Schuld 
an den zerriſſenen Fährleinen, ſondern die Eis brechungen 
Die Einnahmen aus den Entſchädiaungen für zerriſſene 
Leinen ſeien übrigens nicht das ſchlechteſte Geſchäft des 
früheren Pächters geweſen. Das ſei einmal nicht zu 
ändern, daß die Schiffe in der Nähe der Jähre 
ſchwogen, weil dort der Eingang in das Schäfereiſche 
Waſſer die Strombreite dazu gewährt. 
unſerer Stadt liege doch auch bei der Schiffahrt, 
für dieſe wäre es beſſer, wenn es an diefer Stelle 
gar keine Fähre gebe. Herr Schmidt, der Kaufmann 
lei, werde doch wiſſen, daß das Intereffe der Schiff⸗ 
fahrt dem des Jährverkehrs mindeſtens nicht nach⸗ 
ſtehe. Die „Weichſel⸗“ habe, wie Redner näher 
darlegt, bei der Pacht kaum einen Nutzen. 
Er finde es unfreundlich, vom Magifirat Dinge 
ju verlangen, die er ſchon freiwillig jugelagt habe. — 
Kerr Schmidt beſtreitet, gefagt zu haben, daß die 
„Deichſel,“ von der achtung Vortheil siehe, Bei der 
heutigen Sachlage würden die Intereffen der Bafjagiere 
geſchädigt. auch ſeien fie beim Fähr betriebe, der kaum 
beaufſichtigt werde, von Arbeitern abhängig. Sorgen 
Sie (iu Herrn Damme gewendet) für eine andere Ver- 
bindung, Sie find ja ſchon lange Stadtverordneter. 
Ich habe den Muth, derartige Uebelſtände hier an der 
richtigen Stelle jur Sprache ju bringen 
werde mich davon nicht abbringen laſſen, ſelbſt 
wenn Sie uns in's Lächerliche fiehen und uns 
Kiſtoriher nennen. Herr Ehlers habe erklärt, er habe 
ſchon alles jugeſagt, was wir wollen, nun, dann wird 
er es uns auch nicht übel nehmen, wenn wir ſchriftlich 
ſixiren, was wir wollen. Redner geht weiter auf die 
angeblichen Uebelſtände an der Krahnthorfähre ein und 
meint, man ſolle ſich das näher an'ehen, dann werde 
man ju der Ueberzeugung kommen, daß es anders 
werden müſſe. Er habe ſich ſehr darüber gewundert, 
daß ein Mann, der an der Spitze der Kaufmann⸗ 
ſchaft ſtehe, hier behauptet habe, daß im Intereſſe 
der Schiffahrk dieſe Zuſtände nothwendig ſeien. — 
Herr Stadtrath Ehlers: Es iſt ungemein ſchwierig, 
den Jährverkehr fo zu regeln, daß alle Schiffe glalt 
2 können und alle Leute ſchnell über den Strom 
ommen. Derartige Uebelſtände kommen auch in 
anderen Häſen vor und der Schiffahrt gegenüber halte 
er den Perſonenverkehr auf der Fähre doch für etwas 
minderwerthig. Er ſei Decernent über die Zähr- 
angelegenheiten und da müſſe er erklären, daß ihm 
noch heine Beſchwerde Über die von Herrn Schmidt 
behaupteten Webelftände an der e lu- 
gegangen ſei. Er habe Übrigens nichts „übel ge- 


nommen“, fo etwas ſei doch bei fachlichen Verhand⸗ 


lungen ernſter Männer nicht am Platze. Freilich be- 
fremde es ihn, daß die Herren lo empfindlich ſeien, wenn 


wir einmal anderer — — wie ſle. 838 5 
Übelne er kei.) 


wir unter einander etwas hmen!  (Heit 


Redner ſtellt ſchließlich noch einmal feft, daß der Magiſtral 


nur erktärt habe, er wolle die Sache in Erwägung be- 
halten, daß der Magiſtrat aber nicht in der Lage ſei 
zu verſprechen, es werde ſchon im nächſten Jahre eine 
Dampf- oder elehtriihe Fähre eingerichtet werden. — 
Stadiv. Klein bemerkt, daß er ſeit über Jahresfrift 
ſich den Fährbetrieb am Krahnthor täglich angeſehen 
habe, da derſelbe ſich unter den Fenftern feiner Wohnung 
vollziehe. Daß Uebeiſtände, die wohl auch bei anderen 
Fähren vorkommen, vorhanden feien, wolle er nicht 
befireiten, aber fo kraß, wie Herr Schmidt den Zuſtand 
bezeichne, ſei er nach feinen Beobachtungen nicht, zumal 
neben der Prahmfähre ſtets ein von einem ſehr zuver⸗ 
läſſigen, nüchternen, geſchichten und höflichen Manne 
geführtes größeres Ruderboot courſire. Als ein von 
den Anwohnern ſchwer empfundener Uebelſtand er- 
ſcheine ihm der überhäuſige und gar zu energiſche Ge. 
brauch der abſcheulichen vampfpfeife ſeitens der kleinen 
Fluß- und Bugſirdampfer, insveſondere derjenigen der 
„Weichſel“. Er habe den Eindruck, daß die Beforgniß 
vor Colliſionen mit dem Jährtau vielfach dazu verleite. 
Dielleicht ließe fa dieſer Uebelſtand etwas mildern. — 
Herr Münfterberg hat lachlich gegen die Refolution 
nichts einzuwenden, er wird aber 5 dafür ſtimmen, 
weil fie durch die Erklärung des Magiſtrats gegen- 
ſtandslos geworden iſt. Der don Herrn Klein erwähnte 
Uebelſtand beruhe, ſo weit er wiſſe, auf Beſtimmungen 
der Hafenordnung. Auch Herr Damme erklärt auf 
dem Standpunkte ju ſtehen, in öffentlichen fachlichen 
D: batten nichts Übel zu nehmen. Er achte die bürger ⸗ 


liche Thänigkeit des Herrn Schmidt, aber er glaube, 


auch ihm könne es einmal paſſiren, daß ein jüngerer 
College ihm, wenn er ſchon ein alter Stadtverordneter 
geworden fein werde, Vorwürfe über angebliche Unter- 
laſſungen machen werde. Es ſei wenig angenehm, 
wenn einem dann in barſchem Ton geſagt wird: 
Warum haft du des nicht geändert? Er glaube 
nicht. daß Herrn Schmidt ein folder Rüffel 
erireuen würde. Für die Bekämpfung angeblich ſchon 
ſeit lange deſtehender Uebelſtände hälken ſich Arn. Schmidt 
wohl auch außerhalb der Stadtve ordneten -Derſamm⸗ 
tung ſchon Mittel und Wege geboten — er brau te ja 
nur Anträge im Bürgerverein zu ſtellen, dann kämen 
fie doch wegigſtens an- die Deffentlichheit. (Heiterkeit) 


Uebrigens erkläre er gern, daß er Herrn Schmidt für 


keinen Hiſtoriker halte. 

Es wurde nun mu erheblicher Mehrheit ein Schluß 
antrag angenommen, worauf Herr Schmid! perſönlich 
bemerkt, die erwähnten Verkehrsverzögerungen etc, 
ſeien ihm namentlich Mittags palfirt und da habe Ar. 
Klein wohl heine Zeit, am Fenfler leiner Wohnung 
die Fähre zu beobachten, da er ihn um dieſe Zeit im 
Xedactionsbureau oder an der Börfe ju treffen ge- 
wohnt ſei. Weitere Ausführungen des edners 
wurden durch den Vorſitzenden im Hinblick auf den 
Schluß der debatte gehindert. Zur Geſchäftsordnung 
erklärte noch Herr Aeruih, daß er die Refolution, 
welche er vor Beginn der Verhandlungen mit unter- 
ſchrieben habe, nach der Erklärung des Herrn Stadt- 
raths Ehlers für erledigt halte, worauf Herr dr Ley 
maan dieſelde zurüchſog. da weitere Anträge nicht 
vorlagen, war dic Prolongation der Pachtung durch 
die Geſellſchaft „Weichſel“ hiermit genehmigt, 

In nichtöſſentlicher Sitzung werden für die Pferde- 
muflerungs-Commuiffion zum Mitgliede Herr Ed Brandt, 
um Stellvertreter Gere In, ge, sum Berirhsporfteher 
dee 15. Gtadtbejirhes Kerr Kaufmann Löwen, zu Mit- 
gliedern der 6. Armencommiſſion die Herren Rentiert 
Heilmann, Weinhändler Schulz und Lederhändler 
de Deer gewählt. Mit der Wani des Hen. Dr Cte bin 
zum Mitvorficheher des Spend und Watſenhauſes an 
Stelle des nach ang ähriger Wirhſamken wegen hohen 
Alters aus dieſem Amte geschiedenen Herrn Stadtralhs 
Lichtett erklärt die Derfammlung ſich kinderſſanden. 


[zur Bernſteinfrage.] Die Regierung ſcheint, 
wie heute die „K. H. 3.“ berichtet, krotz aller 


gegenipeiligen Nachrichten, doch dem Ankauf des 


Das Intereſſe 
und 


und 


Bernſteinbdergwerkes in Palmnichen immer näher 
freien zu wollen. So waren u. a. vor einigen 
Tagen die Herren Baurath Beſſel- Cork, Baumeiſter 
Schulz, Amtmann Wiehers-Neuendorf in Palm⸗ 


nicken, um Gebäude und Güter abzuſchätzen. 


Gegenwärtig befindet ſich der hal. Geologe Dr. N. 
Klebs-Königsberg dort, um im Auftrage des 
Miniſteriums für Handel und Sewerbe eine 
größere Anzahl Bohrlöcher ausführen zu laſſen, 
um dieſelben zu einem eingehenden Gutachten 
über die Verbreitung der blauen Bernſteinerde, 
ihre Abbauwürdigtzeit und ihre muthmaßliche 


Bernſteinführung zu verwenden. Diefes Gutachten 
ſoll in kürzeſter Zeit dem Miniſterium eingereicht 


werden. Die dazu nöthigen Bohrungen führt die 
Bohrfirma Bieske-Königsberg aus. 

”" [Hauptichrerwahl.} An Stelle des nach Langfuhr 
berufenen Hauptiehrers Hecker ift der Lehrer Soder 
zum Hauptlehrer an die Schule zu Emaus gewählt 
und ſeitens der hgl. Regierung beftätigt worden. 

* [Saaleinweihung.] Am Sonntag, 14. d. MNts., 
findet die Feier der Eröffnung des neuerbauten Saales 
des Strandhotels des Herrn E. Liedtke in Bröſen 
durch ein größeres Concert ſtatt. Der neue geſchmack⸗ 
volle Saal iſt ein Anbau des neuen Strandhotels. 

[Feuer.] Geſtern in der Mittagszeit wurde die 
Feuerwehr nach dem Haufe Wollwebergeſſe Nr. 9 ge- 
rufen, woſelbſt im Kinterhauſe ein bleiner Gardinenbrand 
entitanden war. Ein ſchon dem Erſtichungstode nahes 
Kind wurde noch rechtzeitig gerettet. 

Abends mußte die Wehr nach dem Haufe am 
Rähm Nr. 14 ausrücken. wo ein geringfügiger Schorn 
ſieinb rand in kurzem befeitigt wurde. — Eine größere 
Feuersgefahr drohte indeſſen noch geſtern Abend in 
dem zum Kurz- und Manufacturwaarengeſchäft des 
Herrn JuliusgBotdftein (Breitgaſſe Nr. 100) gehörigen, 
in der 1. Prieſtergaſſe Ar. 3 velegenen Speſcherwaaren- 
raum, Etwa um /½½ Uhr bemerkte Herr Goldſtein 
Rauchgeruch, der aus dem erwähnten Speicher kam, Er 
Be deshalb einen feiner Untergebenen dorthin; dieſer 
and im Vorderraum, in dem fid der Hausdiener kurz 
vorher befunden hatte, eine brennende, nach allen 
Sicherheits maßregeln verfdloffene, mit einem Licht 
verjehene Laterne und ſah, daß in dem dahinter be- 
legenen kleineren Raume bereit. einige Kiſten brannten 
und andere angeſchwelt waren, wodurch ein undurch⸗ 
dringlicher Qualm entwickelt wurde, der in alle Neben 
räume drang. Die requirirte Feuerwehr erjchien ſofort, 
und zwar, da großes Feuer gemeldet wurde, mit zwei 


Zügen und der Dampfſpritze uud gab unausgeſetzt 


Waſſer, fo daß das Feuer ſehr vald gelöſcht und die 
Gefahr binnen kurzem befeitigt wurde. In dem Raum, in 
dem das Zeuer entſtanden war, befanden ſich glüc- 
licherweiſe nur Kiſten mit Biechwaaren, deren eine 
durch ein weggeworfenes brennendes Streichnölſchen 
in Brand gerathen ju ſein ſchien. Wäre das Feuer 
nit rechtzeitig bemerkt worden, jo hätte daſſelbe be- 
deuter de Dimenſionen annehmen können, denn in den 
Nachbarräumen befanden ſich faſt durchweg leicht 
brennbare Stoffe. Gegen 8½ Uhr Konnte die Wehr 
unter Zurücklaſſung einer Brandwache die Brandſtelle 
verlaſſen. — Als die eine Dampfſpritze zur Brand- 
ſtelle fuhr, hatte fie das Maiyeur, daß in der 
Wollwebergaſſe der Schlauchtender in das Geleiſe 
der elektriſchen Straßendahn gerieth und adbra. 


Aus der Provinz. 


b. Marienburg, 12. Nov., Nachm. Auf der 
Nogat beginnt die Grundeisbildung. Die Schiff 
drücke wird abgefahren. 

a. Briefen, 11. Nod. Die Nordiſche Glehtrieitäts- 


Geſellſchaft in Danzig hat den hiefigen Bahnbau fo 


gefördert. daß man bereits mit dem Legen der Schienen 
fertig iſt. die Hrftellung des Bahnhofes iſt jetzt in 
Angriff genommen. In dieſen Tagen trafen die Keſſel. 
drei von je 200 Eir., aus der Keſſelſchmiede von 

1 i ein. Die Maſchmentheile der 


; ee A ſchon eingetroffen, So 


iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen. daß zur Weihnachts 
eit Briefen im eleßtriſchen Licht ſtrahlen wird. 
Königsberg, 12. Nov. Sanitätsrath Dr Liphau, 
der Areisphnficus des Landkreiſes Königsberg, iſt 
nach langem ſchweren Leiden im 61. Lebensjahre ge- 
ftorben, Am 28. Februar 1837 u Spandienen im 
Kreiſe Königsberg geboren, ſtudirte er feit 1856 in 
Königsberg und deſtand 1861 ſein Staatsepamen. Er 
war eine Reihe von Jahren Arft in W hlau und 
mehrere Jahre lang dort Kreisphyſicus 1889 wurde 
er Director des königt. Impfinitituts in Königsberg, 
1891 Stadtwundarſt und nach dem Tode des Ge. 
heimraths Cynthius Areisphnficus des Landkreiſes 
Königsberg. 

der oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Geniral- 
verein hat auf eine von der Regierung an ihn ge- 
richtete Frage, ob er bereit ſein würde, das Project 
des maſuriſchen Schiffahrts- Kanals durch eine Bei- 
hilfe zu lördern, folgende Beſchlüſſe gefaßt: In Er- 
wägung, daß, der landwirthſchaftliche Centralverein 
nicht die Beſugniß hat, für eriraordinäre Geld. 
lubventionen eine Umlage auf die Mitglieder des 
Eentralvereing ausjuſchreisen, muß der Centralverein 
es ablehnen, eine Beihilfe für das Zuſtandekommen 
des maſuriſchen Schiſſahrts-Kanale in Ausſicht zu 
ſtellen, zumal nur ein kleiner Bezirk im Dereinsgebiet 
einen Vortheil haben könnte. — Der Centralverein 
würde der königlichen Staatsregierung für Fergabe 
von Mitteln zur Kerſtellung anderer Verkehrswege 
ger und Kleinbahnen) an Stelle des geplanten 
anals dankbar ſein.“ 


Vermiſchtes. 


* [Haifer Wilhelm II. und — Mme. Gans- 
Gene.] In einem Feuilleton Otto Franz Benft- 
chens, das ſich im „Hamb. Cour.“ befindet, wird 
die Behauptung aufgeftellt, daß Kaiſer Wilhelm II. 
eine gan beſondere Theilnayme der Darftellung 
Napoleons J. auf der Bühne entgegenbringe, 
Der Kaiſer habe ſich O. v. d. Pfordlens „1812“ 
wiederholt angeſehen und dem Darſteller des 
Napoleon — der übrigens nur jhmweigend über 
die Bühne ſchreitet — Herrn Richard Kahle, ver- 
immiedene Wintze betreffs dieſer Geſtalt gegeben. 
Da Kaiſer Wilhelm II. das Leſſing Theater nicht 
befuche, fo habe er erft gelegentlich eines Beſuches 
am darmſtädter Hofe im dortigen Hoftheater 
einer Aufführung von „Madame Gans - Bene” 
beigewohnt, in welcher, laut officieller Zeitungs- 
notizen, ein Then jener Möbel verwendet wurde, 


deren Napoleon ſich einſt bei einem Aufenthalte 


in Darmſtadt bediente. Und wenn jetzt das 
Berliner Hoftheater die bereits 283 mal in Berlin 
abgeipielte „Madame Sans Gene“ zur Auf- 
führung erwirbt, fo irrt man ſchwerlich in der 
Annahme, daß dies nur mit ausdrücklicher 
kaiſerlicher Genehmigung — vielleicht auch auf 
harferlihen Wunſch — geſchah. 

* [Das große Loos der preußiſchen Alaflen- 


lotterie], weiches wie berichtet auf Nr. 141 279 


gefallen iſt, wird in einer Bresiauer Collecte ge- 
ſpieli. die Haupiſtadt Schleſiens ſcheint eine 


große Anziehungskraft auf den FZünfmalhundert- 


laufender auszuüben, denn ſchon wiederholt ist 
er dorizin gegangen. diesmal in die Collecte 
des Lotterieeinnehmers Jurbach. das Loos 
wurde in Diertein geipiell, an denen lauter kleine 
Leute betheiligı find. Unter den Gewinnern 
find ). B. ein Weichenſteller, ein Dreher, ſowie 
eln Commis aus einem Breslauer Colonial- 
waarengeſchält. 


November 


Berlin, 12. Nov, (Tel.) der Schriftsteller 
Ludwig Pieiſch hal den rothen Adlerorden 
4, Klaſſe erhalten. 

Berlin, 12. Nov. (Tel.) der Bankier und Coose 
händler Carl Heintze iſt heute von der Anklage 
des Lotterievergehens vom Landgericht I frei- 
gesprochen worden. Er war beſchuldigt, bei der 
Berliner Pferdelotterie vom Jahre 1895 Gewinne 
an Equipagen eic. nicht in natura bereit ge- 
halten zu haben, ſondern die Gewinne mit Geld 
in beſtimmter Höhe abzulöſen verſucht haben. 
Der Gerichtshof verneinte auch das Dorhandenſeir 
eines Betruges und verſuchten Beiruges 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [Theodor Mommſen !]. der am 30. d. Mis 
feinen 80 Geburtstag feiert, hat vom Papft ein 
Geſchenk erhalten, und zwar ein Prachtwerk, das 
die neuen Borgia-Gemächer des Baticans in Wort 
und Bild ſchildert. 

* [Fräulein Doctor der Medizin Hu-Aing-Eng], 
das auf einem amerikaniſchen College promovirt 
hat, iſt vom Dicekönig Li-Hung-Tſchang zum 
Hausarzt ernannt worden. Die Dame hat bisher 
im $rauenhofpital ihrer Daterſtadt FZutihau ge- 
wirkt und ift dort auch als Miſſionsarzt thätig 
geweſen. Sie iſt ſchon in früher Jugend zum 
Chriſtenthum übergetreten. Im nächſten Juni 
wird fie China auf dem Londoner mediziniſchen 
Congreß der Frauen vertreten, 

Falken’tein im Vogtland, 12, Nov. (Tel.) Den 
ganzen Tag wurden geſtern heftige Grdftöhe 
veripürt, 


Börſen-Depeſchen. 
Jrankfurt, 12. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 299¼, Zranjojen 282, Combarden 7 


ungar 42 Goldr =, italieniſche 5% Rente 93,1 
— Tendenz: ſtill. 

Paris, 12. Nov. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103.67. 3% Rente —, ungariſche 4 2 Goildrerte —, 
Iranzoſen 720, Lombard. —, Türken 22.25. — Tendeng: 
träge. — Robjumer; loco 27, weißer Zucker per 
29, per Dezember 29, per Januar- 
April 29%, per März - Zuni 30%. — Tendenz: matt. 

London, 12. Nov. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113, 34 preuß Conſols =, 4% Kuſſen von 1889 
104, Türken %. 41 ungar. Goldrente 103, 
KHegypter 107, Plaß- Discont 2½. Suder 26/8. — 
Tendenz: ruhig. — Havannatucker Ar. 12 10%, Rüben- 
eohzucer 8/4. — Tendenz: flelig. 

Petersburg, 12. Nov. Dechſel auf London 3 N. 93.50. 

Newnork, 11. Nov, Adends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſchwach und ju niedrigen Preiſen, weil die 
Ernteſchäden in Argentinien in Abrede geſlellt werden 
und schwächere Kabelberichte eintrafen. Im weiteren 
Verlaufe war auf die Auffaſſung, daß die politiſche 
Situation in Europa betreffend Griechenland und die 
Türkei noch immer ungeklärt ſei, ein fortwährendes 
Steigen zu verzeichnen. Der Schluß war fell. Mais 
ſchwächte ſich nach der Eröffnung in Zolge des 
Regierungsberichts etwas ab, ſpäter trat im Einklang 
mit dem Weinen eine Erholung ein. Der Schluß 


war ſeſt. 
Newnork, 11, Nov. 


and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 43. 
Philadelphia and Reading Zirft Preferred 46½½. Union 
Pacific Actien 20½, 4 Ber. Staaten - Bonds per 1925 
127½, Silber Commerce. Bars 57%. — Waaren- 
berit. Baumwolle Preis in Newyork 516, do. 
für Lieferung der Dezbr. 5.76, do. für Lieferung 
per Februar 5,88, Baumwolle in New - Orleans 
51%, Deiroleum Stand. white in Remnorn 5.40, 
do. do, in Philadelphia 5.35. Petroleum Refined 
(in Cases) 5,95, do. Credit Balances at Dil Citn per 
Nor 65. — Schmal; Weſtern ſteam 4,55. do stone 
ind brothers 4.90. — Mais. Tendenz: feſt, per 
Nov 32 ½, per Dez. 32½, per Mai 35½. — Weiten, 
Tendenz ſeſt. rother Winterweiſen loro 100, 
Weiſen per November 98 ¼, per Dejember 97, 
per Januar 97⅛8, per Mai Mi, Seireidefracht 
nach Liverpool Hi, — Kaffee Jair Rio Nr. 7 6%, 
do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,50, do. do. ver Febr. 
5,60, — Mehl. Spring- Wheat clears 3,0. — Zucker 
353. — Zinn 13.70 — Kupfer 10,95, 

Ehicago, 11. Nor Wenen, Tendenz: ſeſt, per 
Novbr 93%. per Deibr. 93% — Mais, Tendenz: 
ſeſt, ver Novbr. 26%. — Schmalz per Nopbr. 
4.20. per Jan. 4,371, — Speck ſhort clear 4,75 
Dork per Nov. 7,45. 

— W. w'cᷣ— —— nen 
Rogzumer. 
(Drivatberiht von Otto Gerine Danzig.) 


Danzig, 12. Nov. Tendenz: ruhig, 8,50 M incl. 
tranſito franco Geld. 

Jıagdenurs, 12. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
matt. Nobbr. 8,7715 M. Deszbr 8.80 M. Januar 
8,90 M., Februar 9,00 M. März 9,07% M, 
Mai 9.22 M. 

Apeno: 7 Unr. Tendenz ruhig. Novbr. 8,77 ½/ U, 
Deibr. 8.82 ½ M. Jan. 8,90 M, Febr. 9,00 M, 
März 9,07%½ M, Mat 9,22% M. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 12. November. Wind: 8. 
Im Ankommen 1 Dampfer, 1 Segler. 


Fremde. 


Jede Dame wird dankbar dafür Kin 
ihren Weihnachtsgeſchenken ſich auch ein Carton a 3 Stüch 
(u 1,50 „Puent-Myrrholin- Seife“ befindet. Her ⸗ 
geſtellt aus den allerſeinſten Materialien. vollſtändi 
heutrat und reislos mit äußerſt feinem Barfüm, ha 
dieſelbe durch ihre unübertroffenen Eigenſchaften in 
Jolse ihres Diprrholin-Gehalts zur Haut- und 
heitspflege in Tauſenden von Familien E gefunden. 
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 

ohne Niederlage veriendei die Myrrholm-Geſelſſchaft in 
Frankfurt a, N. 2 Carſons franco und gegen Nach⸗ 
nahme von 3,00 M. 


2 


ben Seidenstoffe, 


Solide 
„n Pdammte. ze. u. Pelvete ſtefern direkt 
an Prtvate. an vetlange Mufter von 


: von Elten & Keussem Crefeld, 
Fabrik und Handlung. 


N 


„Südweine.“ 


Alte, renommirte, beſteinge⸗ 
führte Weingroßhandlung ſucht 
für den Vertrieb ihrer Südweine 
an die deutſche Drivatkundſchaft 
geeignete 


‚ erfönlichleiten 
Nebenverdienst 


— — — 


Rämilien.Naeftrichten. 


12 LOHSE's 


delveilchen 


4 a Der köstlichste Veilchenduft dem frischgepflückten Veilchen gleich. 
Fe a Parfüm — Puder — Brillanting — Toilettewassor — Seife — Riechkissen 
N Kdelveilchen! * ner 
5 2 dustu Lonse 95 G U STAV L 0 1 8 E ee — 
1 BERLIN W., Jäger- Strasse 45/46. 


Käuflich in allen Parfünerie:, Galanterie- und Drogen - Geschäften, 
5 sowie Dei allen Coifeuren des un- und Auslanden. 


n 


Statt jeder beſonderen Meldung! 
Heute Morgen 1 Uhr ſtarb ruhig und ſchmerflos 


nach jahrelangem Leiben meine liebe Schwägerin, unſere er 
herzensaute Tante und Großtante, ; 


Fräulein Emma Kirchner 


im Alter von 80 Jahren. 
Danzia, ben 12. November 1897. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, den 16. November, 
Vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle bes neuen Gt. 
Mavien-Kirchhofes (Halbe Allee) aus ftatt. (1595 


sub J. Qu, 5335 an 
Moffe, Berlin SW. 
8 Eine erftklaffige > 
Unia» (it. Saltplict-) 
Berliherungs-Wetien- 


peer 


ee eee 
ee 


pe NT N kg 
eee 


Amtliche Anz — nnen 
— 8 anti Theater 14e ae ge 
1 - 4 2 . „ * 1 uch! 
Steckbriefs-Erledigung. Restaurations-Eröffnu = 3 ejlunı tür eltoreuhen einen 
er hinter den Maurer Friedrich Siewert aus Heiligenbrunn ce ; 
Der h Direction: Meinrich Ros ( n 
unter dem 18. September 1897 er Stechbrief iſt 43 2679) von cennabenb, den 13. November 1887 
Danzig, den 11. November 1897, - . D > n ec Dr 
Per Unterfudiüngsrichter am Rönislihen Candgericte, . Liermbersg, VER EN Magie: Bu D. n. * \ 


Breitgaſſe Nr. 42. 

Neinen werthen Bekannten die ergebene Mittheilung, 
daß ich meine Restauration und Küche vom Häkert + beim 
Tobias gaſſe Nr 3 nach Breitgaſſe Nr. 42 in ein der Neu- 
zeit entiprechenb_hergerichtetes Cohal verlegt habe. 

Für gute Speiſen und Getränke werde ich ſtels 


Sorge fragen, 
H. Lemberg. 


bei hohem Gehalt und Reise- 
ſpeſen dauernd auengasiren, 
Herren, die in den genannten 
Branchen ſchon mit gutem Er- 
folge thätig waren und mit den 
Berhäliniſſen der Drovim 
Weſtpreußſen vertraut find, er- 
halten den Borsus. 


Strengſte Discretion 
wird zugeſichert. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Derfügung von heute iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter bei der unter Nr. 5 eingetragenen Genoſſenſchaft „Kredit- 
verein Freyſtabt“ Folgendes eingetragen: 

An Stelle des vor Ablauf der Wahlperiode ausgeſchledenen 
Vorſtandsmiteliedes. Bürgermeiſters Twiſtel, iſt der Glaſermeiſter 
und Rathmann K. Mroſoweki aus Zrenitadt gemäß $ 17 des 
Statuts von dem Aufſichisrath als interimiftiiher Controleur in 
den Dorſtand gewählt worden. f (22002 


Noſenberg Weſtyr., den 22. Oktober 1897, 


Bei ermäßigten Preiſen. Sg 


10. Klaſſiker-Vorſtellung. 


Wallenſteins Tod. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Friedrich ven Schiller. 
Regie: Fran Schieke. 
Perſonen: 
Mallenftein, Herſos zu Friedland. haifert. 


Königliches Amtsgericht II. — — . —̃ä — n. 4 i 
"org Generaliffimus im 80 jabrigen Kriege Ludwig Lindihofl, „Off. 8 

Bekanntmachung. 2 9 a Hhtasie Biecalomin, Generalleutnant del Emil L. en * . Ae > 

8 7 0 . „ - > 
In unfer Gefellihaftsregifter iſt unter Ar. 3 bei der Firma 110 [al 8 . F ee — __ Es} 
‚Dampfmolherei Cautenburg Gliminshi & Cem.“ u Cauten- Graf Zerihn, Wallenſteins Ghmager, Ehei eb TE nun 

bura eingetragen worden: i i . mehrerer Regimen tr Ernſt Preuſe, „ „ 5 
Die Befellihaft ift aufgelölt. pPianoforte-Jabrin . c lichtiger junger Mann 

: 2 . SER olani, : roaten ee endt. 
Cautenburg, den 6. November 1897 1 und Magazin, * Buttler, Ch * 


ef eines Dragonerregiments . Fran Wallis. aus der Branche, in doppelter 
i Nitimeiſter —.—— Terzhys Adjutant 1 : 2 
Danzig, Heilige Beiftgaffe Mr. 118, g ene nn un ER 
angel von den Schweden geſen - 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Gordon, Commandant von 55 ’ 8 K. 486 an die C. 


Deverou Hauptleute in der Mallenftein- 1 ji 
Beeren | 5 pedıtion dieſer Zeitung erbeten, 


12 ei er Cali 
ſchen Armee A Rogoric. Wer ſchneilu. bi igſſ Gtellung 
E & n 5 2 25 Gefreite bei den Küraſſieren e „ 
Bürgermeiſter von Eger . . ; : .. Brune Galleis he. Noftenfreie 
Seni. Alteolog. » » 2 „„ „ „„ . „ Joſef Miller. 
in ſchwart und nußbaum Gehäuse (219250 Herſogin von Friedland, Wallenſteins Ge Stellenvermittelung 


Königliches fimtsgericht. 


Verkauf einer Chauſſeewalze. 


Eine zu Chauſſeebauswechen unbrauchbar gewordene Walle 
mit Eiſenbarrenbelaffung, weiche zur Jeif in Broh-Gtarfien, Kreis 
Bubig, lagert, ſoll verkauft werden. x 
efällıge Angebote find an den Unterzeichneten zu richten, 
Neuſtabt Weſtyr., den 10. November 1897 


Der Kreisbaumeiſter. 


ä mahlin FilomeneStaudinger] om Verband Deutſcher Hand- 
von 450 bis 900 Mk Thekla, Prinzeſſin v. Friedland ihre Tochter Fanng Rheinen. lunssgehülſen zu Leipzig. 

+ Ocäfın Zershn, der Herzogin Gchmeller . Helene Melher-Born.] Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 

* e ofdame der Prin · 3 1 mit = Zen 3 ar 

3 - zeſſin Ehle „ 4 3 nna t aus allen Gegenden Deu ands. 

co Lager von ein gammer diene Emi 3 Geſchäftsſtelle Königsberg i. Dr. 
tank, n Page Matte Pendel Bafiage 2, I. 

Ein ſchwediſcher Aauptmann , ... » Fran Schiene. Für mein Colonial-, STank- 


2 5 a: Dragoner, Pappenheimer. Küraſſtere. Pagen. — 45 u. eee 
Heute Ziehung! erſter Fabriken, die Scene iſt in den Dim Sehe Alam zu Dilſen, in den meij!4M* Kos 


ausgezeichnet mit goldener Medai Rafieneröffnung 6½ Uhr. anfans 7 Uhr. nde uach 10 Uhr. 


Schnittmwaaren-Aenntn. erforderi 


Metzer — — 4 wg Zander, 
domban-Beld-Loterie. Hi | Be — 


Abends Ju Uhr. Aufer Abonnement. N. D. D. Cehtes Gaſiſpiel Stellen 
Sauptgewinn 50 000 Mark. 


von Jenny von Weber. Der Geecabett. N Ge Suche. 
Kluge Damen kaufen nur Ss EEE 7 an auf" gerenan ma 


iag. 5 Anf, 30 er, verh. ſehr folide.fuht 
b S teihune als Aufieher in bieten 


Die Stumm 


ein kleiner Poften Looſe Mann & Stumpe's einzig echte 3 = een S de . 
828 a0 Mark „„ T . ] 48 . 0 e 1 12 
a 3,30 Mark Mohair- esenborde entre etc. empfiehlt] mr — - | 
' in reicher Auswahl (226810 Eine junge Dame 


noch zu haben in der 


m 242 ’ 2 
Expedition d. Zeitung. 
EEE eee eee 
m h... 
Methode Gaspey-Otto-Sauer — 
ur Erlernung der ncueren Sprachen. 
. schen m br ginn, Wereinianng, nen IEIEHEIEHE 
eee eee Son goal ai] [ — 
E Drehen und ſchreiben ſu lehren, Die neuen 


uflagen werden forgfältig revidirt und verbeſſert. 
Soeben find erſchie nen: 


welche, weil echt Moharr, keinen Staub auf- 


nimmt; jede Pappe trägt, um vor Betrug zu % 8 al 
schützen, die Namen d. Erfinder „Mann # Stumpe‘, 8 8 


Nachahmungen. u. A. Primissima, haben 15—13 000 Mark | MARKET 


2 N in der Borde und innerem Plüsch nur Wolle 0. s Und nam Belbliach ae Lese e 
n ede A . g x 
daher grosse Staubaufnahme, (22088 . Gefl. Adr. unter A. gap en de eee ee Balk. 


Expedition dieſer Zeitung erbet.]ſämmtl. Jubeh. Gartenanth., ienr 
KRERRÜRRERERKREN 12050 Ma 5% Tihere Snpotheh|!&ön gei... verm. Nh dateibit I, 
„. = EL eg wird van — * 1. Januar Cangfuhr, f e cad . 
u ren Ucht. u ein aden m. 
I Geſt Ohert. u. g. 536 an die Wohnung zu vermiethen. (22640 


Exped. dieſer Zeitung erbeten Näheres Canafuhr 67.1. 
päniſche Converſations-Grammatik v. G. Wied, 80, wd b, M 4,60. 


i dazu. M 1,60, BETEN Arzt. empfohlen. Nur in Packeten. % 2 x Hu ui Langfuhr, Haupt- 
Stelieni de Eonverfetions-Brammatik zum Schul- und Privat- 4 Uberall käuflich Versuchet die Insertions- Ein Haus ſtraße am Markt 


unterricht von C. N. Sauer. Neu bearbeitet von G. Cattaneo, 1. 3 f 
ecept Packeten. in der Stadt, Canggaſſe oderfſind Läden zu vermiethen. 
Docent der italien. Sprache u. Litteratur an der kgl. techn.“ Recepte auf den c Dotimebercaffe beoormuit. wird Näheres 3 — 


Hochſchule u. an den beiden hal. human. Gymnaſtenin Stuttgart.] * bon Rapitalkräftie. Geibfthäuf 
U Id 0 zu haufen geſuchl. ur Angebot-| lcaße 26 bei M. Baden. 
5 mit feſter Angabe des Kaufpreiſe 2s 
i En) 


Wollweber-ſucht Stellung als Geſellſchafter in, 

Fr. M. Herrmann, gaſſe 29. eventl. Pflegerin bei eirer allein- 
ä ze ————tiiſtſebenden Dame geg geringe Der- 
ans, Offert. poltlagernd unt. 
.S. Bresnow pr. (22667 


— 


10 Aufl. 8%, Cmdb. M 3.60. Schüffel dazu. M 1 60. 
muſſiſche Cenverfations-Grammatih jum Schul- u. Selbſtunter⸗ 
richt v. Paul Fuchs. 3. Auflage bearbeitel v Aug. Ab. Nath. u. d. Miethsertrages werden be- 
ruſſiſcher 2 a. D. an der kgl. preußiſchen Kriegs ; rüchſichtigt. Offer. sub A. 410 
Akademie und an der vereinigten Artillerie- und Ingenieur- an die Exped. diel, Zeitung erbet, 


Schule und vereidigter Dolmetſchet und Translator beim 55 .  sämmtliche Mein in 
Bol, Rammergericht in Berlin. 8%. Crobb. M 5, Schlüſſel dazu. 22 n Zeitungen Oliva e ee 289 hie. 
Bu ee von allen Buchhandlungen und gegen Ginfendun Junge prächtige Sl. Vernhardshundt befördert prompt zu Original. sebr günftig gelegenes 2 
bes Betrages von (22653 mit prima Stammbaum bat abzugeben (1594 preisen und ohne Porto- Fabrikgrundſtück 8 
Julius Groos Verlag in Heidelberg. E. Schönert, Bromberg. sufschlag dl wil ich verkaufen. | 00 20 f 0 
. 5 1 — 2 Inhaber der A. Pr, Staatsmedaille für Leiſſungen in der u t. eum. bi Langgaſſee ei. 


Danziger 
Zeitung. 


— Vernhardiner Zucht. 
Ueber 


p. Kneifel's Haar- Tinktur. 


als Geſchäftstokal mit 


Reitpferi . Wohnung oder als Privat- 


wohnung zu vermiethen, 


Eine ſehr flotte Fuchsſtute, ge- 21½⁰9 H. Lizdihe, 


rilfen auc gelehr,. Bent 8 

- \ E NA angfuhr um 4. Damm 6 iſt die 1. Etage 

n Aa, pr fr 3 Pi Berkauf. Näheres . Gärtner, von 5 Zimmern zu _vermielhen, 
hig un ht bei Alb. Reu- 25 Cine echte getigerte Befichtigung 10—2. Nb. par!. 

. un %, Lienau's Apothehe, n 8 2 Ul D Imöbi Im. m. Schlaff. . 1 Dejbr 

ꝗꝗ.ü'! .. 29. 2 HRaRLN NL.) ee mer * ogge zu verm. Bogaenpfuhl 63 2. Eig. 


1 
Vau⸗Burenn, 77F/kt Wethoesuche. 
N 900 ea 1 ver en. V . } 1 1 

= 2 7 os dodo d. Reflectont. bitte unter Chiffre Methgesuche 
Zopengaſſe 38 f 725 D. 109 an d. Exped. d. Zeitung.. 2 1 Junge Feu den 

"u Z Ueberſſef Tu 1m Rohbilt ver 1. Navembe er 
0 Kochbau Entwürfe, 1: d.rh. Mottlauergafie 12, 1 Kr. Nähe der . 
Ih bitte die Herren Ablader| ſtilgerechte Jagaden. i 2 60 li Mi möblirtes Zimmer 

die für dielen Dampfer nach den] Koſtenanſchläge, Bauleitung, ; NG eng 0 k Ammer, eventl. mit Benlion, 


7 4 4 r it { * 
Weichlelſtationen angelieferten] Taxen, ſtatiſche Berechnungen 4 ur Maſt geeignet, zu haben 4 100 4 bie (elsandape t 
Güter wieder abholen zu laſſen. größerer Eiſenconſtructionen. s 8 — 


Dominium Hohenjee, 
Johannes Ick, A. Haagen, We 


Flußdampfer-Erpedition. [Bau- Ingenieur und Krchitekt, F Ofenbach am Main . 


ichtli f Bau- ER ‚(nur 25 Pig.) 
a Bau et unübertrefllich 


Kreis Dutig MWeltpr. 


Bauplatz 8 ö Ruder ⸗ Club 


2 von 
e. NAUMANN, 


Bremer Eigarren. 1 u 
wer Netzer Pre a eee eee gan . 
8 Y . N reis N it unt. . 
Geld-Lotterie. 75 ' — 2 — en de Bennebtab; Es 18. Zen. er. 


ile ot else in den oberen Räumen des 


Ziehung beſtimmt 
Café Hohentollern: 


am 13. bis 16. Nov. er. 


rg: 7 9 a 3 - 
Hauptgewinn K lie · Für mein Tuch, * — 
Fabrikbeſitzer 5988, fe; Mies ih nad, e in Auen . 
5 N en bei . 
00 er 30 . Gehilfen, re Cangenmarkt 12. ju haben. 


wüniht zur Vergrößerung feines Etabliſſements bei hunotheha- 
rifher Sicherheit ſowie Unterlage anderweitiger bochwerthiger 
Documente mit Privatkapitaliſten, dem es an beſſerer Dersinfung 
gelegen. und der in der Lage iſt, ſein gapital auf 5 Jahre feſt⸗ 
13 in Derbindung zu treten. — Gelbftrefleetanten, aber nur 
olche, belieben ihre Abr. unt. A» 462 an die Exp. d. 318. einſur. 


1 Jahl . Jiel 3 Monate, Muft 
: 
Hermann Lau, D. Bergmann, vr. |eateur if, Beuanifie u. Bhoto; 


Eigarrenfabrik. Breme. graphie erbeten. 
Canggaſſe 71. 


Ane e ee elmer. Flatow, Marienburg. I. a 


der tüchtiger Verkäufer u, Deco- 


Der Jeſtordner. 


Drum und Deriag 
I. Salemann in 


| 


